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Für die Wohnungsfrage und die Hebung der WohnungZ -

noth ist der Bruch mir dem System des römischen Rechtes
in diesen : Punkte von der größten Wichtigkeit und Trag¬
weite , das Bestreben des Staates und der Gesell¬
schaft , insbesondere der gemeinnützigen Vereine , welche es

sich angelegen sein lassen , für die Versorgung der ärmeren

Klassen der Bevölkerung mit Wohnungen besorgt zu sein ,
geht dahin , dem Micther die Möglichkeit zu bieten , recht
lange in der von ihm gemietheteu Wohnung bleiben zu
können ; ein häufiger Wohnungswechsel ist vom sozialen
und wirihschaftlichrn Gesichtspunkte aus als ein großer
Nachtheil zn betrachten , das Gefühl der Seßhaftigkeit geht da¬

durch zum großen Thcil verloren , die Liebe zur Häuslich¬
keit , die Anhänglichkeit an den häuslichen Heerd tvcrdrn da¬

durch in erheblichen : Maße abgeschwächt und vermindert und
der Wohlstand des Einzelnen erleidet dadurch eine erhebliche
Einbuße . Nicht mit Unrecht haben erfahrene Sozialpolitiker
davon gesprochen , daß die unteren Klassen der großstädtischen
Bevölkerung , welche fort und fort ihre Wohnungen ivechseln ,
geradezu einen nomadenhaften Character erhalten haben und
das deutsche Sprichwort , welches einen breimnligen Umzug
mit einem einmaligen Abbrenncn auf eine Stufe stellt , ent¬
hält eine tiefe Wahrheit . Man sagt , daß Friedrich der

Große durch den Anblick eines Aus - und Umzuges dazu
veranlaßt worden sei , darauf hinzuwirken , daß das

Preußische Landrecht sich gegen die Aufhebung eines Mieth -

vertrags durch Verkauf des betreffenden Grundstückes er¬
klärte .

Es ist die Aufgabe der Gesetzgebung , ihren Normen einen

derartigen Inhalt zu geben , daß der Wohnungswechsel nach
Möglichkeit verhindert bezw . vermindert wird und dieser Anf -

gnbcJtotmt dieselbe dadurch ' nach , daßsie deu 'MiechvertrSgon
auch gegenüber einem Verkoche des Grundstüekes , cwf »Mchrs
sie sich beziehen , Giltigkeit ' und - Fortdauer znfchicht . Die

Gesetzgebung des Deutschen Reiches hat dies - jetzt Mthaip -und
es ist nicht zu bezweifeln , daß sie hiermit das SRHiige - und

Entsprechende getroffen hat .

Auzeigen -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für lernte Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Kauf bricht nicht Miethe .

Als der erste Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches für
8Las deutsche Reich veröffentlicht wurde , erregte kaum ein

zweiter der Sätze desselben so großen Unwillen wie der

dem römischen Rechte entlehnte Satz , daß Miethverträge
durch den Verkauf des Grundstückes , auf das sie sich be¬

ziehen , aufgehoben werden sollten . Juristen und Sozial -

tzolitiker erklärten sich vereint hiergegen und es fehlte nicht
an scharfen Worten des Tadels und bitteren Vorwürfen ,
daß der Entwurf in einer Fre »ge , welche für die breitesten
Schichten der Bebölkerung ein so eminentes Interesse hat ,
sich zu einer Lösung entschlossen hatte , die den Interessen
einer Miirderheit Rechnung trug , dafür aber die der Ge -

sammtheit vernachlässigte . Vor Allem war es der Gesichts¬
punkt der Wohnungsnoth und Wohnungsfrage , unter

welchem man die Annahme des harten Satzes des Römer -

rechtes tadelte ; nicht mit Unrecht wurde , so fchreiben die

„Münch . Reuest . Nachr .
"

, hervorgehobcu , daß zwischen den

Deutschen , welche auf die - Miethe einer Wohnung ange¬
wiesen sind und den Bewohnern der Siebenhügelstadt , die

sich in gleicher Lage befanden , doch ein wesentlicher Unter¬

schied vorhanden sei und es nicht angehe , die rechtlichen Be¬

stimmungen , welche für diese maßgebend waren , auch auf
jene schlechthin anznwenden .

Die allgemeine ungünstige Kritik des betreffenden
Satzes des ersten Entwurfes ist auf die Commission , welcher
die Aufstellung des zweiten Entwurfes obliegt , nicht ohne
Einfluß geblieben ; dieselbe hat sich, wie schon berichtet , in
einer ihrer jüngsten Sitzungen dahin entschieden , daß der

Satz „ Kauf bricht Miethe " nicht in dem bürgerlichen Gesetz¬
buchs Aufnahme finden soll , vielmehr wurde ein Satz gut -

, geheißen , der zwar nicht bedingungslos , aber doch im Wesen
der Billigung des entgegengesetzten Grundsatzes gleichkomntt
und dem Miether die Sicherheit gewährt , daß er während
der vertragsmäßigen Miethezeit auch thatsächlich im Besitz
und Genuß der gemietheteu Lokalitäten verbleiben kann und

nicht um deswillen zum Verlassen derselben gezwungen
werde , weil der Vermiether einen günstigen Verkauf des

betreffenden Grundstückes vorgenommen hat . Wir freuen
uns aufrichtig über diesen Beschluß der Commission , der¬
selbe steht nicht nur in : Einklänge mit der Rechtsüberzeugung
des deutschen Volkes , sondern er trägt auch den Interessen
der ärmeren und minderbemittelten Klassen der Bevölkerung
ausreichende Rechnung , er läßt erkennen , daß die Commission
für die soziale Seite ihrer Thätigkeit das ausreichende Ver -

ständniß besitzt und sich gegenüber der sozialen Aufgabe des

bürgerlichen Rechtes nicht so ablehnend verhält , wie dies
seitens der ersten Commission geschehen ist . Man darf
hieraus die Hoffnung schöpfen , daß auch bei anderen Fragen
die Beschlüsse der Commission mit dem nothwendigen
Quantum sozialen Oeles getränkt werden und ihnen der
Eharakter eigen sein wird , welcher den Beschlüssen der ersten
Kommission zum größten Theile fehlte .

§ oea ! es .

Wiesbaden , 14 . April .
* Zrrr Er ittriermrg . Vor 70 Jahren , d . h . zu der

Zeit , da die „ heilige Allianz "
, an deren Spitze der Kaiser

von Rußland stand , Europa auf den : Boden des praktischen
Christeuthums zu regieren gedachte , richteten die Türken
unter den Christen des Orients entsetzliche Blutbäder an .
Das geschah zur Zeit deS griechischen Aufstandes und der

Schauplatz war die Insel Chios . Ans dieser reichen Insel ,
die sich übrigens dem Ausstande noch nicht cinniol ange¬
schlossen hatte , landete Pascha Kara Ali mit 7000 Mann
am 14 . April 1822 , und die Türken stürzten sich nun
auf Stadt und Land wie losgelassene Ranbthiere ; es nmr
ein Blntbad , wie es selbst die greuelvollsten Kriege West¬
europas auch nicht annähernd kennen . Nack ; Myriaden
zählten die Erschlagenen , Ertränkten , in die Sklaverei Ver -

| ( 4 . Fortsetzung .)

Der erste Knst .

Erzählung von ß . von Martinez .

; . Ich trat in die Frauenkirche , welche schon ziemlich
Wer war . Außer den Wachsstöckchen der betenden
Weiber brannten nur kleine Lämpchen vor den Altären , in

Obigem Glas , so daß sie beinahe kein Licht verbreiteten ,"
nr unter der Orgel an dem letzten Altar brannte vor

ssnem hölzernen Kreuz , auf dem der sterbende Erlöser Ising ,
ssne große Wachskerze und warf ihr Licht auf den Kopf
^ ves Weibes . Ich lehnte an der Säule dicht neben ihr
Ulw flehte mit großer Andacht , der Herr möchte meinen

Isp ^ leuchten , um das - Rechte zu wählen , damit ich meinen

Unmenschen zum Wohl und ihnen am besten dienen könne .
Aach dem Segen ertönte über mir die Orgel , es war eine
Kwne kurze Hymne , welche mein Herz hinweg von der
« rdc

^
vor den Thron meines göttlichen Herrn führte . Als

7 ^ Töne verstummten , kehrte meine Seele auf die Erde
Muck , meine Augen blieben auf dem Antlitz des Weibes
ueven mir haften , das den Kopf jetzt zu dem Kreuz erhob .
T^Mötte die Hände auf der Brust gefaltet , als bitte sie

M Segen . Ich sah ein zartes bleiches Gesicht , mit großen ,"
^ mmgeu Augen , die mich sellsam anzogen .

9 hatte sich indessen geleert ; jetzt senkte sie den

beugte sich tief und erhob sich. Warum ich ihr
Mgte ? ! — ich wußte cs nicht , ich blieb dicht hinter ihr ,
gffie in das Stiefelgähchen einbog — und just in dem -
l .

ben Hanse verschwand , wo ich — wo ich vor zehn Jahren
ersten Kuß erhielt .

• .

ifa, .. ,
g ich nach Hause kam , sah mich der Herr Ohm wohl

fragte mich jedoch nicht nach meinem
■ • p - 3ch hatte ja noch vollauf Zeit , mich zn be -
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kauften , wenige Tausende die Geflüchteten , einige Hunderte ,
ans einer Bevölkerung von 100,000 , die Zurückgebliebenen .
Mit solchen Opfern begann der griechische Befreiungskampf .
— So gut wie beigelegt erschien der gefährliche Luxem¬
burger Handel durch das Entgegenkommen , das kluger Weife
Napoleon III . am 15 . April 1867 , also vor nunmehr
25 Jahren bewies . In einer Circulardepesche verzichtete
der Franzofenkaiser auf die Abtretung des Großherzogthums
Luxemburg , wenn Preußen auf das Besatzungsrecht der

Festung verzichten wolle . Das konnte Preußen um so eher ,
als Luxemburg ohnehin kaum noch als deutsch gelten konnte .
So wurde der drohende Krieg vermieden . Was das Ent¬
gegenkommen Napoleons betrifft , so darf es wohl hente als

ausgemacht gelten , daß die Rathgeber des Kaisers Frank¬
reich noch nicht als genügend gerüstet erachteten und daß
deshalb der Krieg unterblieb .

- o - Dir Slrnerrrtzrdnns der Ktadt Mievbadrn . Nach
den geskrigen Beschlüssen der Stadtverordneten - Veriammlnn .q ge -
staltet sich die Steuer -Erhebung wie folgt : 85 ' / ° von 1,138,000 Mk .
Staats -Ginko mmnrsteuer — 967,300 Mk ., 85 ' /o von 273,772 Mk .
Staats - Gebändesteuer = 232,707 Mk ., 85 ' / » von 72,750 Mk . Staats -
ksiewerbestener = 61,838 Mk ., 85 ' /- von 7,100 Mk . Grundsteuer =
6,065 Mk ., demnach 85 % von 1,491,622 Mk . directer
Steuer = zusammen 1,267,880 Mk . An Accisc -Einnahmen sind
vorgesehen : 515,000 Mk ., Huntelaxe 17,500 Mk ., sonach zusammen
an indirecter Steuer : 532,500 Mk . An dirccten und indirccren
Steuern stießen als » der Stadtlasse insgesammt 1,800,380 Mk . zu .

* Urrsoual - Aachrichtrn . Der Prinz Heinrich zu
S w o n n i ch - C a r o : a t h hat nach längerem Aufenthalt Berlin ver -
lasien , nm sich nach Wiesbaden zn begeben . Seine Gemahlin war
schon einige Tage früher abgereist , um sich nach Schloß Dreißig zu
begeben , trifft jedrch hier wieder mit ihren : Geinahl zusammen .

. = Gisrudahnverkrhr . Bei den Fahrkarten - Ansgabestellen
, in Wiesbaden , Tannus - und Rtwin - Bahnhof , können in der Zeit
wom 1 . Mai bis Ende September jeden Jahres bis auf Weiteres
Mlmdreischcftefürfeststehende Touren , desgleichen Sominer - ( Saison - )
/ Fahrkarten bezw . Fahrscheinhefte nach Bade - nnd Lnftknr -Orten
sickwn vor der für die Fahrkartenlösung am Schalter im Allgemeinen
festgesetzten Zeit sei es am Tage der beabsichtigten Abreise oder
»schon fricher , gelöst werden , dergestalt , daß auch im letzeren Falle
die Gültigkeitsdauer erst mit den : Tage beginnt , an welchem die
Reise angetrcten werden soll nnd für welchen das Fahrscheinheft
abgestempelt ist .

— Me Dacanzrn - Kiste für Militär - Anwärter Uo . 15
hept tu unser : r Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

- o - Urserve - Urbnngn Für dicNeserve der Proviuzial -
I n s a n t e r i e ist die llebmtgszest bereits festgesetzt . Dieselbe be¬
ginnt am 16 . Mai nnd dauert 14 Tage , während die letzten Ilebnn -
chtt der Reserve nnd Landwehr nur 10 Tage währten . Zn der
bevorstehenden Hebung werden die ältesten Jahresklassen der Reserve ,1885 und 1886 , einbernfen .

cT silberne Hochzeit feiern am 2 . Osterfeiertage ,18 . Apnl , bte Ehelente Erster Polizei -Seeretär H . Danb hier .
Gleichzeitig begeht Herr Danb sein 25 -jähriges Jubiläum als
Beamter der hiesigen Polizei - Direction .

- - Iie amtliche Ziehungsliste der Kölner Dombau -
Fotterre vom 18 . nnd 19 . Februar d . I . kann an unseren
Exprditionsschaltern unentgeltlich cingesehen werden .

* In dem Kefindrn Friedrich » von Kodenstedt ist ,
entgegen übertriebenen Gerüchten , eine gelinde Besserung
eilige treten , die sich hoffentlich als eine anhaltende erweist .

sinnen ; blieb doch der Herr Prälat über zwei Monate in

Donauwörth . Indessen ging ich regelmäßig in die Frauen¬
kirche zur Rosenkranzandacht , wo ich jeden Tag da § Mädchen
sah , welches einen so mächtigen Eindruck auf mein .Herz
machte , daß ich ihr jedesmal bis an ihre Wohnung nach¬
ging . Möge mir Gott die Sünde verzeihen , daß ich den
Wunsch meiner Eltern ganz vergessen hatte , denn während
die Andächtigen um mich herum beteten , dachte ich auch
keine Minute , daß ich mir vorgenoinmen hatte , Gott nm
Erleuchtung bei der Wahl meines Berufes zu bitten . Ich
betete auch nicht ein Vaterunser , sondern sah fortwährend
auf das süße , . unschuldige Mädchengesicht , während die
Worte meines Ohm mir unaufhörlich in den Ohren summ¬
ten : nimm ’ ein Weib .

Es mochten ungefähr acht Tage vergangen fein , ich ging
um die Rvseukranzzeit vor der Frauenkirche auf und ab
und warteie auf die schöne Beterin .

Eine Menge alter Männer und Weiber liefen eilig an
mir vorüber der Kirche zu , um die Andacht nicht zn ver -

faumen , welche schon begonnen haben mußte , warum kam

sie heute so spät ? — sollte sie krank fein ? — ich wurde
bei diesem Gedanke : : sehr unruhig — da jetzt — mein

Hcrz fing gewaltsam zu pochen au , da ist sie ; einen großen
Rosenkranz und ein schwarzes Gebeibüchlei : : in den Händen
tragend , kam sie eilig einher .

Ich sprang hinzu , ihr die schwere Kirchenthür zu öffnen ;
erstaunt über so viel Artigkeit , welche ihr selten widerfahren
mochte , sah sic auf — unsere Blicke senkten sich einen Mo¬
ment miteinander , dann schlug sie erröthend die blaugrauen
Augen zu Boden , knickste , und schritt auf ihren gewohnten
Platz zn .

Als sie die Kirche verließ , öffnete ich ihr wieder die
Thür und sprach sie sogar au . .

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS :
In Wiesbaden und den Landorte « nut Zweig »
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Wk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Ich fragte sie , ob sie sich noch au den schönen Hoch¬
zeitszug des Fräuleins Magdalena erinnere , welchen sie als
kleines Mägdlein auf dem Am : eines hochgcwachsenen Ge¬
sellen mit angesehen hatte . Sie blickte mich fest an und

fragte :
Seid Ihr es ? — ja , ja , ich glaube , Ihr seid der

Plößberger Reinhold , o Euer Ohm war uns immer ein
treuer Freund und guter Rachgeber , er erzählte uns oft
von Euch .

" Darauf sprachen wir von jenem Tage und den

schönen Festen , die ihm gefolgt waren .

„ Ach, " seufzte sie , „ bei uns fing bald die Trauer an .
Mütterlein starb und dann — ach , dann fand ich, daß das
Lebe : : öd ' und traurig fei .

"

„ Und Euer Vater ? " fragte ich theiluehmend .

„ Den habe ich voriges Jahr auch verloren , nun lebe ich
mit der alten Muhme allein — nichts ist mir geblieben ,
als die Erinnerung .

" —

Wir waren bei ihrem Hause angekommen , ich drückte

ihr fest die Hand und ging in Gedanken verloren heim .
Sonderbar , daß ich dem guten Ohm von der Begegnung
mit des Goldspiuners Bärbl nichts sagte . Seit jenem Tage
besuchte ich sie öfters und einmal , als ich so gemüthlich in
den : kleinen Stübchen bei ihr und der Muhme saß , da

wußte ich ganz bestimmt , daß ich alles daran fetze: : wollte ,
mir das Mädchen zn erringen , welches ich mit einer nie

geahnten Leidenschaft liebte . Ich reichte ihr die Hand und

fragte sie , ob sie mein Weib werden wolle , sie legte ihr
Händchen zögernd in meine Rechte und sagte , sie sei ein
armes Mädchen und wäre weder einer solchen Ehre , noch
eines solchen Glückes würdig , dabei aber strahlten ihre

'

Augen so wunderbar schön , daß ich ganz versunken in ihren -

Anblick war . ■ Darauf erzählte ich ihr von den Wünschen
'

meiner Eltern und denen meines Oheims . „ Welche auch
die richtigen find, " schloß lachend die alte MuMe . „ Nein ,
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n en

kirche war schon seit zwei Stunden beendet . Du gar

( Schluß folgt .)dienen .
*

* An « der Umgegend . Die Kaserin Friedrich trifft
mit der Prinzessin Margarethe am 21 . d . M . zu uiehrmonatlichcm
Aufenthalte in Homburg ein .

In Castel und den umliegenden Ortschaften treibt sich ein
Betrüger umher , der erklärt , er sei beauftragt , für eine neue Kirche
in (Saftei Gelder zu sammeln , Diese Angaben sind erfunben .

In Mainz befand sich unter den Leuten , die sich diesmal zur
Frühjahrs - Controlversammlung einfnnben , auch ein junger Kapu¬
ziner in vollem Ornate , der erst kürzlich in den Orden ausgenommen
worden ist . Er konnte deshalb auch nicht mehr von dem Besuche

* Dom Uh ein , 13 . April . Das Königliche Effeubahnlxtriebs -

Amt Neuwied giebt in der „ Köln . Zeitung
" die erwartete A u f -

kläruu "

so lmige ausblicbst , wirst Du Dich wohl heute cnlschlossen
haben, " tief er mir entgegen . Statt aller Antwort schlang
ich meine Arme um seinen Hals und brach in ein lautes

Schluchzen aus .

„ Was ist denn ? — was ist Dir geschehen ? " ries der

gute Ohm erschrocken .

„ Ich bin so glücklich ! — so glücklich , daß ich es kaum

fassen kann, " ries ich .

„ Ohm , theuerer , liebwcrihcr Ohm ! — ich — ich liebe

— ich nehme ein Weib .
"

„ Na dafür sei Gott gedankt , tausendmal Dank,
" lachte

dieser mit einem Freudenschrei , „ o Du guter Reinhold ! —

wie werden wir glücklich sei » ! Ei » Weib ! Ich werde

also nicht einsam und allein sterben . Du bleibst bei mir .
"

„ Ja , Ohm , aber eins ist doch , was ich fürchte . Meine

Liebste ist arm .
" Der Ohm rieb sich die Angen und sah

mich erstaunt an . „ Wie denn, " fragte er , „ ist cs nicht die

Kordula von drüben ? "
„ Nein , das Raudorfer Bärbl .

"

Da ging es wie ein Leuchten über das liebe gute Gesicht
des Ohms . „ O die ! das ist eine brave Jungfer , lieb und

gut , sanft und fromm , ich weiß es .
"

„ Wohl , Ohm , aber arm und eines Goldspinners Kind .

Was wird der Herr Vater und die Frau Mutter — und

— und der Herr Prälat dazu sagen ? " — „ Pah, " rief
mein Ohm und warf sich breit in die Brust , während er

mit der Faust fest darauf schlug , „ ich bin auch noch da ;

sth schwör ' Dir , Du sollst das Mädl haben , die Sache mit

Kn Eltern und dem Herrn Befer nehme ich auf mich .
"

Ich und meine Eltern wohnten am nächsten Tag der

Predigt und dem Amte in der Frauenkirche bei . Als wik s

heimkamen , war in der großen Stube ein reich gedeckter s

Tisch mit einer leinenen Decke , in welche Frau Ursula scl' g j

mit rothcm Garn und großen Buchstaben die Worte eim I

gemerkt hatte : Der größte Segen des Hauses ist ein bravlS

Weib . Auf dem Tische stand Honigkuchen , Schinken un »
j

dicke Flaschen Malvasier und Nosatzer . Ein großer BlnE1

strauß gab dem Ganzen ein festliches Aussehen . Wir WM 1

teten schweigend ans den Ohm . Jetzt öffnete sich die TM ,

und hercinschritt der Ohm , das Raudorfer Bärbl am Ar «

führend . „ Da ist sie , die große Sünderin, " sagte er , „ jw i

versuch ' es , Frau Schwester , ihr bös zu sein , wenn D « 1

kannst .
" Bärbl aber ging stracks auf meine Mutter zu , 1J

* |
vor ihr auf die Knie , erhob ihre schönen Augen mit flehe »- 1

dem Blick und sagte mit ihrer sanften Stimme , die mirro « !

süße Musik klang . „ Ach , verzeiht mir , daß ich Euch KumW
mache ; ich weiß , ich bin nicht würdig , in Euer vornehm » |
Haus zu kommen , ich verdiene nimmer ein solches
bin ich doch nur ein bürgerlich armes Mägdelein , das » ich» 1

anders hat als eine große , tiefe Liebe zu Euerm SoA
Weil ich ihn aber so sehr liebe , deshalb verehrt mein I

auch Euch , als wäret Ihr meine Mutter . Ach , ich bin eM « 1

verlassene Waise , die sich nach einem Mutterherzen seM I

stoßt mich nicht zurück , laßt mich Euch lieben , wie nur fir ]

Tochter lieben kann , laßt mich Euch mein ganzes Leben i ‘” 1’

Sei unseren Slind en .

Das Anstaltsgebäude . .J
Schon aus weiter Ferne gewahrt man auf dem Rietherberg 1

stattliches Haus , das zwar entfach aber doch architektonisch fchon j
stilvoll den ganzen westlichen Stadtiheil überragt . Es ist . d « v '

A1
Mtte unserer Blinden , der Ort , an dem unsere iichtlosen Mtimenm ^

des Nachts nach Hanse gckotnntcn war tntb seinen Pferden Futter
emgeschiittet hatte , reichte er einem der Bären ein Stück Brod hin .
Das Thier schnappte darnach und biß dabei dem Spcndcr den
Zeigefinger der rechten Hattd vom Stumpf ab .

In Offenbach ivnrbe der verantwortliche Ncdaetcnr der

„ Offenbacher Abendzeitung
"

, Friedrich Bender , wegen Beleidigung
des Caplans Johann Adam Michel in Seligenstadt zn 7 Wochen
Gefängniß , worin eine 14 - tägige Gefängnißstrafe wegen Beleidigung
des Gouverneurs von Mainz enthalten ist , vernrtheilt .

In Oberursel verlor in der Pirath
'
schen Papierfabrik eine

Arbeiterin durch eigene Unvorsichtigkeit an der Schneidemaschine drei
Finger der rechten Hand .

In Frankfurt wäre es am Dienstag ebenfalls beinahe zu
einer „ Posteuaffaire

"
gekommen . Director Volk der Messei schmidt ' -

ichen Brauerei in Homburg v . d . H . und Installateur Wächters -
hättscr geriethcn mit einem Militärposten , der behauptet , sie hätten
das Schilderhaus verunreinigt , in Kon flirt , was ihre Abführung

nein , wenn ich in Eure lustigen Augen schaue , da kann ich
mir Euch nicht in Talar und Stola vorstellcn .

"

Ich schied mit wonnetrunkenem Herzen und stürzte förm¬
lich vor Aufregung in die Stube meines Ohms , her schon
lange auf mich wartete , beim der Rosenkranz in der Fraucn -

btr Controlversammlmig entbunden werden .
(? ) Der „ Militär -Verein " in Flörsheim a . M . wird sich

eine Fahne anfchaffeu und dieselbe int August d . I . weihen .
Im Walde bet Fachbach zwischen Braubach und Oberlahn¬

stein fand am Dienstag ein nicht unbedeutender Brand statt , dem
eine große Waldfläche zum Opfer fiel .

,« Eltville feiert in der Familie des Bammtentehmers
llafchi die Dienstmagd K . llmstädter von Oberwalluf zu Ostern

- o - DirbSöhlr . Aus dem Schillerplatz wurde ein Geldbetrag
vyu ca . ICO Mk . mittelst Einbruchs entwendet . — Aus einer Back¬

steinfabrik an der Dotzheinterstraße wurden ein Paar Schnürschnhe
und ejn Tnchrock gestohlen .

Deutsches Deich .

* Hof - imd Reefonol - Nachrichte « . Rach btt

„ Fünfkirchencr Zeitung
" wird der deutsche Kaiser an

den dortigen diesjährigen Manövern nicht theilnehmen ,

wiewohl eilte Theilnahme bestimmt geplant war , wahrschein¬

lich , weil der Schluß der Fünfkircheuer Manöver mit de »

deutschen Kaisermanövern zusammenfällt . — Die „ Kreuz »

Ztg .
" meldet aus Petersburg , die kaiserliche

Familie reise am 22 . Mai nach Kopenhagen ab , et»

werde . Als dritter Grund wurde geltend gemacht , es sei doch ein , |
schöne Sache , einen solchen Grundbesitz noch zu erwerbe » .
keiner Gegend werde der Werth sich so erheblich steigern , wie dort =
Er , Redner , habe für den letzteren Punkt einen eigentlichen Anhalt 1
nicht finden können . Diese Projecte , die man für diese Ländereien
habe , scheinen dem Redner doch noch ziemlich west zu liegen , und

:

es fei sehr fraglich , ob die Stadtgemeinde in solch '
weit¬

tragende Geschäfte sich einlassen solle . Der Ausschuß
sei schließlich dahin gekommen , folgende Anträge zu stellend
„ Die Stadtverordneten -Versaminlnng wolle sich dahin aussprechen
daß sie selbst den vom Magistrat beit Erben Scholz gebotener
Preis von 270,000 Mk . zu hoch finde , dem Magistrat zur Er - 1
Wägung anheim geben , ob durch Erwerbung der Wasserpacht , j„
Verbindung mit dem Rechte , den von den Kläranlagen nach de« ;
Rhein beabsichtigten Kanal durch das Gelände der „ Hainmermuhle '

zu legen , das Interesse der Stadtgemeinde nicht besser gewahrt -
werde .

"
Herr Justizrath Scholz beantragt die Angelegenheit an i

die Commission zurückznverweisen , damit dieselbe darüber Beschluß
fasse , ob die „ Hammermiihle

" erworben werden solle oder nicht . Der j
Antrag Scholz wird abgelehnt , der Commsssions - Antrag angy 1
uommeu . — Herr Kalkbrenner berichtet über die Festsetzung f
von Fluchtlinienplänen . Es handelt sich nm die Baufluchtlinie » 1
für ältere Landhausstraßen , welche den bestehenden Gebäuden enb 1
sprechen und eine Beeinträchtigung der Schönheit der Landhauz - j
quartiere durch vorspringende Bauten verhindern sollen . Die Fluchst
linien betreffen folgende Straßen : Sonnenbergerstraße , Cavstems -
berg , Mozartstraße , Victoriastraße , Schulberg , Parkstraße , Eliki -
betheustraße , Wsthelmsplatz , Wilhelm - , Frankfurter - , Platter - uni i
Einserstraße . Mit Rücksicht auf die in Frage kommenden vikl - ]
festigen Interessen wird der Commissionsantrag während 14 Tagen j
zur Einsichtnahme der Mitglieder aufgelegt und die Discussion und
Abstimmung auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt . — 1
In der Theaterneubanfrage berichtete , wie in Ergänzung
des gestrigen Referats erwähnt sei , namens der Commission Herr
Kanzleirath Flindt . Die Commission hat sich einstimmig zn
dem Anträge geeinigt : „ Magistrat und Stadtverordneten -Versämm - 1
hing wollen sich damit einverstanden « klären , daß bezüglich der
Projecte für ein neues Theater von weiteren Verhandlungen
mit Professor Frentzen in Aachen und Semper L Krutisch 1
in Hamburg abgesehen und daß zur Erlangung eines zur I
Ausführung zu empfehlendenProjektes ausschließ - j
lich mit der Firma Fellner L Helmer weiter zu ver - 1
handeln ist .

"
Zu der günstigen Beurtheilmig des Wiener Projektes j

durch die Akademie des Bauwesens in Berlin treten noch die von
Herrn Fliudt elngezogenen Informationen über die Herren Fell¬
ner & Helmer . In den Städten , in welchen diese Herren bereit »
Theater gebaut haben , ist ungefragt worden , welche Erfahrungen
man mit den Theatern und der Thätigkeit der Firma gemacht habe |
Die Auskünfte lauteten durchweg so überaus günstig , daß der Com - j
Mission kein Zweifel darüber blieb , für welches Projekt sie sich zu enb I
scheiden und wen sie mit dem Bau zu betrauen habe . In alle » I
Mittheilungen lverden die großen Erfahrungen , das eminente tech - I
tusche Können , sowie die Unterlassung von Etatsüberschreitnngen |
und die gewissenhafte Wahrnehmmig der Interessen der Bauherrn j
seitens der Herren Fellner & Helmer gerühmt . Die weitere Be - I
Handlung der Sache anlangcub , war bie Commission der Ansicht , I
den Collegieu zu empfehlen , diese gewählte Commission noch ferner I
und so lange fortbestehen zu lassen , bis das nach dem Gutachten I
der Bau - Akademie in einigen Punkten unter Zuziehung von Sach - I

verständigen und der Firma Fellner & Helmer abzuändernde 1

Projekt zur Annahme vorgelegt werden kann . Die beiden Anträge j
wurden angenommen . — Der Herr Oberbürgermeister mach « I
sodann noch Mittheilungen in der Gymnasial frage 1
Die städtischen Collegieu haben bekanntlich beschlossen, bei I

Herr Oberbürgermeister möchte nach Berlin gehen , um mit betu I

Herr » Minister in der Angelegenheit betr . Erweiterung des hiesige » 1

hnmanistisä -en Gymnasiums zn couferiren . Der Herr Oberbürger - 1

meister hat alsbald nach dem Ministerwechsel den neuen Cnltus » 1

Minister gebeten , ihnt Gelegenheit zu einer Besprechung zu geben . 1

Darauf ist noch keine Antwort eingegaugen , dagegen eine solche auf i
die Eingabe des Magistrats , welche entsprechend den Beschlüssen bei |
Magistrats und der Stadtverordneten -Versammluna an den Hcrrv |
Cultnsminister gerichtet worden ist . Es wurde darin hervorge - 1

hoben , daß man an dem Standpunkte scsthalte , daß es Sache 1

des Staates wäre , für die weitere Ausbildung des Gymnasiums I

um 3 Klaffen zn sorgen . Es tvurde gebeten , die Paralell -Coelen
int Realgymnasium dauernd einzurichten , die Stadt wäre bereit , zu 1
den dadurch entstehenden Kosten beizutragen . Die Antwort auf I

diese Eingabe lautet dahin , daß die Paralell -Sexta vorläufig für I
1892 93 wegen mangelnden Bedürfnisses aufgehoben werde , neue 1

Maßnahmen aber Erwägungen im Herbste Vorbehalten blieben .

________ in der „ Köln . Zeitung
uitg bezüglich des in Vallendar vorgekomme -

_____ Falles der Verhaftung eines Eisenbahn -Reisenden . Danach

hat Letzterer den für ihn so unangenehmen Vorfall selbstverschuldet ,
indem er , wegen auf dem Bahnhof Unke ! begangener Bahnpolizei -
Contravention von dem Zugführer des Perfoueuzuges Nr . 128 um
feinen Namen gefragt , die Nennung desselben entschieden verweigerte .
Dasselbe sei auch auf Station Vallendar dem bienfttbuenben Sta¬
tionsbeamten gegenüber geschehen . Das Betriebsart giebt übrigens
zu , daß die verzögernde Entlassung des Eisenbahn - Reisenden aus
der Haft durch den dienstthuendeu Stationsbeamten in Vallendar
verschuldet sei , der seine Depesche an bie Station Neuwied statt an
das dortige Betriebsamt gerichtet Ifätte . Schließlich stellt das ge -
ttaniite Betriebsamt noch fest , daß dem betreffenden Reisenden schon
am 8 . d . M . Morgens bie uöthigen Aufklärungen gegeben worden
feien , und erwähnt ein Schreiben des Bürgermeisters von Vallendar ,
worin erklärt wirb , daß bas Polizeigefänguiß ber genannten Stadt
regelmäßig gereinigt und gelüftet werde und in Bezug auf Aus¬

stattung , Luft und Reinlichkeit anberen Arrestlocalen nicht nachstehe .
Ferner wird in Aussicht gestellt , daß der Einsender des Schreibens
m Nr . 289 der „ Köln . Ztg .

"
wegen falscher Angaben vor Gericht

zur Verantlvortuug gezogen werden solle , zu welchem Zwecke die
Aufsichtsbehörde sogleich um Einsichluahme des einer öfteren Revi¬
sion unterzogenen Arresthanfes gebeten worden sei . — Aus Neuwied ,
13 . April , wird der „ Köln . Zeitung

"
gemeldet : Heute Morgen

um 10 Uhr ist Eisenbahuminister Thielen hier eingetroffen . Man
bringt feine Anwesenheit hierselbst mit der bekannten Ver¬
haftung in Vallendar in Verbindung .

auf die Wache zur Folge hatte . Es kam zwischen dem Posten und
den genannten Herren zu Streitigkeiten , in deren Verlauf der
Soldat scharf lud und als ihm das Gewehr entrissen wurde , mit
dem Seitengewehr auf sie losging . Wie eilt Angen - und Ohren¬
zeuge mittheilt , sollen die Herren sich ziemlich herausfordernd be¬
nommen und u . A . gesagt haben , der Posten sei betrunken und da¬
raufhin nahm die Affaire den angebenteten Verlaus .

Stadtirersrdnrlen - SitzmlI
vom 13 . April ( Schluß ) .

Zum Budget des Acciseamts berichtete Herr Holthaus . Die

Versammlung genehmigte den vorgelegten Etat auf 614,900 Mk . in
Einnahme und Ausgabe mit der Modisication , daß 2000 Mk . Ge¬
haltserhöhung in den Dispositionsfonds übertragen , bezw . im vor¬

liegenden Budget als Ueberschnß verrechnet werden . — Der Rech -

uungSüberschlag der Leihhaus -Verlvaltung ( Referent Herr Holthaus )
wurde imberänbcrt in Einnahme auf 132,950 Mk . 95 Psg ., in

Ausgabe auf 128,923 Mk . 47 Psg ., somit auf einen dem Stadt -

armenfouds zugute kommcndcu Ueberschnß von 4627 Mk . 48 Psg .
festgesetzt . — Der Ueberfdilag des städtischen Eichungsamts wurde
in Einnahme auf 4000 Mk .,

'
in Ausgabe auf 3000 Mk ., somit auf

einen Ueberschnß von 1000 Mk . festgesetzt , lieber den Rechnungs -

Überschlag ber Krankenhaus - imb Babeverwaltung erstattete Namens
bes Fiuänzausschuffes Herr Apotheker Neuß bcu Bericht . Nach dem
Voranschläge schließt der (Jtat in Einnahme mit 230,002 Mark
32 Psg ., in Ausgabe mit 229,965 Mk . 39 Psg ., also mit 36 Mk .
93 Psg . Ueberschnß ab . Der Ausschuß beantragt einige Aende -

rungeü , wodurch der Etat mit einem Einuahme -Ueberschuß
von 986 Mk . 93 Pfg . abschließt , und empfiehlt dem Magi¬
strate , zu erwägen , in welcher Werse eine günstigere Rentabilität
der Anstalt beroeizuführen ist . Der Antrag wurde angenommen .
— lieber den 1892/93er Etat a . ber städtischen Knrsonds -

fertoaltung und b . ber Verwaltung des Badehauscs
„ zur Rose " erstattete Herr Rechtsanwalt a . D . Götz den
Bericht und beantragte die Genehmigung der beiden l '

eberschläge ;
der Ueberschnß zu a . schließt in Einnahme und Ausgabe mit je
114,108 Mk . 63 Pf ., der zu b . mit je 25,850 Mk . ab . Die Anträge
wurden angenommen . — Weiter berichtete Herr Götz zu dem Rech -

niingsüderschlag der Kurverwaltung und beantragt Namens des
Ausschusses den Etat in Einnahme auf 530,373 Mk . 96 Pf . ( wie
vom Magistrat vorgeschlagen ) , dagegen in Folge ter vom Ausschüsse
vorgeschlageneu a . Reductiou ber Besoldungen von 179,757 Mark
75 Pf . auf 177,962 Mark 75 Pf . und b . der empfohlenen Ab¬
setzung einiger kleineren Ausgaben die Gesammtausgabe auf
528,078 Mark 96 Pf ., somit auf einen Ueberschnß von
2295 Mark sestznsetzen . Der Antrag wurde zum Beschlüsse
erhoben . — Ter Etat ber Gasverwaltimg ( Referent Herr
Neuß ) würbe angenommen , nachdem der ursprünglich auf 40,000
Mk . angenommene Ueberschnß auf 27,000 Mk . ermäßigt worben
war . Herr Oberbergrath B rü n i ng berichtete über ben Etat des
Wasserwerks . Der in Einnahmen und Ausgaben mit 320,000 Mk .
abschließende Etat wurde genehmigt . — lieber den Etat der Schlacht¬
haus - und Vichhof -Verwältung referirte Herr Wnftermeyer . Der
mit 313 )200 Mk . auf beiden Seiten abschließende Etat wurde in
Ausgaben auf 312,600 Mk . festgesetzt . — Herr SfaHbrenn er
erachtete e ? als feine Pflicht , als Vorsitzender der früheren Com¬
mission dahin zu wirken , daß das Gehalt des zweiten Vürgenneisters
Herrn Heß bei der bevorstehende ) ! Erhöhung ber Gehälter der
städtischen Beamten auch erhöht weide . — lieber ben Antrag , betr .
die Erwerbung ber Hammermühle , referirte Herr Götz : Es fei der
Stadt von den Erden Scholz bie Offerte gemacht worben , bie

Hammermiihlemit Gebäuden und Waffergesälleu und etwa 87 Mor¬

gen Land zu erwerben , und gwar seien als Preis 360,000 Mk . ge¬
fordert worden . Diese Offerte win de mit der Bemerkung gemacht , daß
man ein Mindergebvt alSÄbbrvch der Verhandlungen ausehen werde ,
das heißt , auf weitere Verh « idluugeu nicht mehr eiugeheu werde .
Es traten aber doch noch Verhandlungen ein . Vom Magistrate
wurden Bercchunngen ongcMt , nach welchen nicht einmal eine
Rentabilität von 270,000 M « ik konstatirt wurde . Der Magistrat
bot diesen Betrag , dieses Gebot wurde abgelehnt . Aber auch diese
Ablehuung führte nicht zum Abbruche der Verhandlnngen , sondern
es wurden nun mündliche Verhandlungen in ' s Werk gesetzt . Bor
diesen Verhandlungen wurde das Anwesen noch einmal von Ma -

giftcatsuiitgliebern angesehen und darüber berichtet und man kam

zu deut Beschlüsse , mehr luie 270,000 Mark seien unter keiner Be¬

dingung zn geben . Die Verhandlungen führten , da der Magistrat
zu einem Mehrgebote sich nicht entschließen konnte , dahin , daß die
Erben Scholz ihre Forbernng auf 315,000 Mark rednzirten .
Diese Sachlage soll den Stadtverordneten zur Kemttuiß gebracht
werden . Der Magistrat hat nicht einmal eine Rentabilität von
270,000 Mark berechnen können , er hat aber diesen Betrag geboten ,
und zwar aus drei Gründen . Einmal hat Herr Brix ansgesührt ,
wir würden , wenn wir den Kanal nach dem Rhein führten , durch
das Mühleuterrain zu gehen haben und auf der anderen Seite auch
die Möglichkeit Haden , den unteren 2 Mühlen dann aus diesem
Kanal das nötljiee Wasser zuzuführen . Diesen Grund konnte der

Finanzausschuß nicht als durchschlagg ^ tend ertennen , denn einmal
wird der Müller sich das nicht gefallen lassen und auch die Regie¬
rung würde nicht zugcben , das bie Stadt mit der Salzdachange -

legenheit noch länger wartet . Es sei dann weiter ausgeführt wor¬
ben , man könne mehr Terrain gewinnen , um dort mehr abzu -

lagern , als es int Augenblick möglich ist ; wir wollen ja mit dem
Kanal bezwecken , daß bcu Klärbeckenanlageii Erleichterung gebracht

In diesem Moment war er mir wieder das , was er mir

in meiner kindischen Phantasie war , als ich ihn noch nicht
kannte , eine Art Gottheit , und das blieb er mir von jenem
Moment bis zn seinem letzten Augenblick . Ich schloß ihn
abermals in meine Arme , lüpfte ihn in die Höh ' und trug

jubelnd die Riesengestalt im Gemache umher . Wir waren

zusammen wie Kinder . Der Ohm ließ mein Bräutlein ein

um das andermal hoch leben und war so lustig , als wäre

er selbst der glückliche Bräutigam . Roch vor dem Schlafen¬
gehen schrieb er zwei Briefe , worin er meine Verlobung
als eine fest bestimmte Thatsache hinstellte . Der erste Brief
war an meine Eltern , der andere an den Prälaten .

Es war an einem Samstag Abend , als der große Reisc -

wagen meiner Eltern angefahren kam . Ich sprang die Treppe
hinunter und wollte den Vater und die Mutter in die Arme

schließen , allein mit ernsten Mienen und strafenden Blicken

wehrten beide ab und stiegen ohne ein Wort der Begrüßung
die Treppe hinauf . Kaum hatte sich hinter ihnen die Thür
des Gemaches geschlossen , in dem mein Ohm sie erwartete ,
als sie mit einer Fluth von Vorwürfen über ihn herfielen ,
daß er dem jungen , leichtsinnigen Fant so etwas gestattet
habe , da ihr Sohn doch bestimmt fei , die Weihen zu em¬

pfangen . „ Still ! " gebot der Ohm mit großer Würde . „ Ihr
habt allerdings ein Recht auf Euer Kind , aber der Reinhold
hat auch ein Recht über feine eigene Person . Morgen nach
dem Gottesdienst wollen wir die Sache ernstlich besprechen
und nach allen Seiten hin wohl erwägen . Heute verbiete

ich in meinem Hause noch ein ferneres Wort darüber zu
reden .

" Weil meine Eltern einen großen Respekt vor meinem

Ohm hatten , fügten sie sich schweigend in seinen Willen .

Während der Abendmahlzeit saß ich neben ihm , et
(

drückte

mir die Hand , winkte mir mit den Augen aufmunternd zu ,
und als ich in meine Kammer ging , finsterte er mir in ' s

Ohr : „ Träume vom Bärbl .
'

Provinzielles .

* Liuiürpschmaibach , 13 . April . Gestern Nachmittag um
4 Uhr fand ber erste Spatenstich an bem Eifenbahnban Langen -

fchwalhäch - Zollhaus , und zwar am Felseuthorbnrchfchuitt , statt .
Die Strecke ist in 2 Abcheilmixeu zergliedert , und zwar bat bie
erste von hier aus mit 14 Kilometer ( unb 3 Tunnels ) Herr Helfmaun
übernommen , während den Rest bis Zollbaus mit 7 Kilometer

( 1 Tunnel ) bie Herren Fußhöller und Bretz fertigstellen . Bei

Hohenstein , in einem alten Bergwerksstollen wird ein Lager von
Dynamit unb Pulver zu Sprengarbeiten eingerichtet . Lieferant

dieser Sprengstoffe ist btt Firma Steckenbolz in Wettei a . b . Ruhr .
Ebenfalls fand gefteni Nachmittag Enteignung ber bei dem Bahn¬
bau in Betracht kommenden Grundstücke statt . ( Schw . Ztg .)

Jos . Rafchi die Dicustniagd K . Ilnistädter von Oberwalluf zu Ostern
den Tag der Vollendung von 25 Dienstjahren in ein unb derselben
Familie .

In Weilburg ist es kürzlich zum ersten Male vorgekommen ,
haß für den Oberlahnkreis ein Gestellungspflichtiger zur Luftschiffer -

Mthestung ausgehoben wurde . Derselbe , ein © djornfteiufeger , ist
die „ luftigen Höhen

"
gewöhnt .

In Würges enstaud ein Waldbrand im District „ Bcherod
"

.
Derselbe richtete in einem Flächengehalt von circa 87 Morgen be¬
deutenden Schaden an ben jmtgen Tannen , Buchen und Eichen an .

In Oberrad stellte ein Bärensührer seine zwei braunen
Thiere in einer Hvfraithe ein . Als der Droschkenkutscher Miehm
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Besuch in Berlin werde ernstlich erwogen (? D . R .)
jedoch mache die Etikettenfrage Schwierigkeiten , da die Zarin
« icht den ersten Besuch in Berlin machen könne . —

Die Saarbrücker Blätter bestätigen die Nachricht , daß der

Kaiser zu eintägigem Besuch bei Herrn von Stnmm

am 24 . April eintrifft . In Saarbrücken finden Parade
der Garnison und Frühstück , dann Besichtigung des Ncun -

kircher Eisenwerks statt . Von dort führt der Kaiser nach
Karlsruhe und dann nach Essen . — Der Prinzregent
Albrecht ist nach fünfwöchiger erfolgreicher Kur aus Ba¬
den - Baden in Braunschweig wieder eingetroffen . Die

Familie des Prinzen ist auch wieder anwesend .
j * Ker l irr , 14 . April . Eine gemeinsame Deputation des Ma¬
gistrats und der Stadtocrordnetcn beschloß gestern Abend nach
mehrstündiger Bcrathilng : Magistrat und Stadtverordnete be¬
grüßen die projcctirte Weltausstellung in Berlin auf das
Sympathischste und sind bereit , das Unternehmen thatkräftig zu
unterstützen . Dieser Beschluß soll drn deutschen Handelskammern
« itgetheilt werden .

* Rrmdfchan im Uelchr . Aus Saarbrücken wird ge¬
meldet : Eine Bergarbeiter -Versamnilnng in Wehrden forderte den
Ausschluß der Führer Marken und Thome ans dem Rechtschutz -
Vrrein wegen ihrer sozialdemokratischen Agitation . — Die Aus -
wanderung über Bremen im März war beträchtlich stärker
gl » im Vorjahre , sie betrug 1892 18,983 Personen gegen 14,798
Personen 1891 .

Ausland .
* Franltl ' eiH . Die Negierung gedenkt einen großen

Ausschuß von Seeoffizieren und ForfchnngSreisenden zu
bilden , die Dahomey aus eigener Anschauung kennen
lernen sollen , um von diesem Vorschläge zur Lösung der

Dahomcyfrage zu erlangen .
* Rittzlarrd . In den Nothstandsbezirkeu herrscht neuer¬

dings wieder eine außerordentliche Kälte .
* Amerika . Den „ Times "

zufolge wurde der Belage¬
rungszustand über Rio de Janeiro nur deshalb erklärt ,
um Peixoto die Verhaftung aller politischen Gegner , sowohl der
militärischen als der bürgerlichen , zu ermöglichen .

Anarchistru und Dynamit .

In der Nacht zum Dienstag versuchte man vergeblich in das
Sprengslosflager des Kohleuwerkes Hasard bei Lüttich cinzu -
dringen . — Bor dem Hanse eines Arbeiters in Boiissu , der sich
geweigert batte , die Arbeit einzustellen , exssiodirtc Nachts eine
Dynamitpatrone . Der materielle Schaden ist beträchtlich . —
Sännntliche Miether eines Hause « am Freiheitsplcrtze in Toulon
erhielten Brandbriefe . Ein Anarchist wurde wegen ausgestoßener
Drohrufe verhaftet . — Das Geräthschaftsmagazin am Nackalvege
in Stockholm , in welchem der Dynamitvorrath zu den Stein -
sprcngungsarbeiten aufbewahrt wurde , ist vorsätzlich in Brand ge¬
steckt und in die Luft geflogen . Der Brandstifter ist noch nicht er¬
mittelt . — Auf dem Bahnhofe von Wernigerode sand ein
Bahnwärter eine Cigarrenspitze mit einer Dyuamitpakröne .
Das Entzünden einer in der Spitze ebenfalls steckenden Cigarre
würde die sofortige Explosion und den Tod der betreffenden P

'
ê on

zur Folge gehabt haben . Die Patrone wurde untersucht , explotstrte
rind riß dabei dem Untersncher die Hälfte des Daunmis ab . — In
Toulon wurden mehrere Anarchisten verhaftet und nrue Höllen¬
maschinen entdeckt . Die Beyruhignng nimmt zu . — Aus
Gelsenkirchen meldet die „ A . R .- C > : Bor dem Hause des ersten
Beigeordneten Hierselbst wurde eine Dyuamitpatrone nebst Zünd -

Mnur gefunden , die anscheinend in verbrecherischer Absicht meder -
fidegt war . Desgleichen wurden vor einiger Zeit in Stockum
25 Dynamitpatronen unter verdächtigen Umständen aufgefnnden .

Aus Knust nnd Zeben .

W . Königliche Schauspiele : Ter „ Troubadour "
. Große

Oper in 4 Acten von I . Verdi . Herr Zimmermann in der
Rolle des Grafen Luna als East . Die Stimme des Gastes reichte
in der Tiefe sowohl , wie in der Mittellage vollständig für diese
Nolle ans , ob auch für tiefere Parthieen , ist vorläufig noch eine
Frage . Das Organ klingt angenehm , wenn der Sänger cs nicht
forcirt , doch scheint die Ausdauer und Widerstandsfähigkeit in der
Höhe nicht bedeutend zu sein . Herr Zimmermann gab sich viele
Mühe mit seiner Rolle , der Vortrag war stellenweise mehr ansge -
feilt , als bei Verdi nöthig oder gar angebracht ist . So character -
los , wie man die Troubadour - Musik auch nennen mag , so pnlfirt
doch echtes dramatisches Blut in ihren Melodieen , und dieses zur
Geltung zu bringen , sollte dem Sänger genügen ; ein zu detailirtes
Eingehen auf den Vortrag , wie es z. B . in gelvissen Arien der

elaffischen Oper angebracht , ja erforderlich ist , schwächt vielmehr den
Eindnick dieser allerdings brutal , .erber immer doch mit dramatischer
Gewalt auf den Hörer wirkenden Musik . Von dieser Ausstellung
abgesehen , gelang dem Gaste beispielsweise die dankbare Arie im
2 . Acte recht gut . Auffallend erschien es in dem Gesänge des

Herrn Zimmermann , daß er sehr häufig die Nebensilben auf Kosten
der Haiiptsilben betonte . Was das Spiel betrifft , so war dasselbe
noch sehr steif und eckig . Für die kleineren Baritonparthien genügt
die Stimme vollständig , ob der Gast aber auch gegebenen Falls
Herrn Müller zu ersetzen im Staude sein wird , ist eine Frage ,
die wir nach dieser Probe noch nicht mit Sicherheit beantworten
können .

= > Uel >« r das MoKlthiitigKriteconrert in Vor Arr ' g -
kirchr , in welchem der „ Wiesbadener Chorgesangverein

" unter der
Leitung des Herrn Mustkdirector Zerlett Mozärt ' s Requiem zur
Aufführung brachte , wird uns , da unser ständiger Referent tocgen
anderweitiger kritischer Verpflichtunq nicht anwesend sein konnte , von
anderer Seite geschrieben , daß die Chöre sorgfältig cinstudirt waren
nnd int allgemeinen musikalisch sicher gesungen wurden . Die Soli
waren vertreten durch Fräulein Warbeck ( Sopran ) von hier ,
Fräulein Ratja van Riess en ( Alt ) , Concertsäugerin ans
Dresden , Herrn H . H o r m a n n ( Tenors , Concertsänger aus
Frankfurt und Herrn A . Fuchs ( Boß ) von hier . Fräulein
Warbeck , welche zum ersten Male , so viel wir wissen , sich im
Kirchcngesange versuchte , löste ihre Aufgabe sicher und mit recht
vielem Geschick . Fräulein v . Niesseu , welche die im Ganzen un¬
dankbare Mtparthie zu singen hatte , besitzt eine schöne , gut ausge¬
bildete Alfftimme und sang ihre Parthie musikalisch richtig nnd mit
großem Berständuitz . Herr Horntanu , ein Tenor von etwas
dunklem Timbre , bewährte sich als ein sehr tüchtiger Vertreter kirch -
licher Kunst , und ebenso entledigte Herr Fuchs seine Aufgabe in
befriedigender Weise . — Das Concert erfreute sich eines recht
starken Besuches .

* Sommer - Theater in Main ? » Der „ Mainzer Anzeiger
"

schreibt u . A . : Schon seit Jahren ist in Mainz das Bedürfnis nach
einem guten , von allen Seiten leicht erreichbaren Sommer -Theater
vorhanden , aber bisher schreckte man in Folge früherer trüber Er¬
fahrungen , vor einem solchen llnternehmeu zurück . »Vor zwei
Jahren versuchte Herr Himmighoseu in Kastel einen solchen Miffen -
teinpcl zu halten , hatte aber damit wenig Glück ; die Mainzer , Ivie
die vielen Fremden scheuten den weiten Weg . Heute nun hören
wir von einem Plaue , der alle Aussicht auf Verwirklichung hat .
Herr ComuiissioiiSxpth Haascmauu , früher Direetor des Berliner
Wallner -Thcaters und Begründer des neuen Wiesbadener Residenz -
Theaters , hat Unterhandlungen mit der Bürgermeisterei angeknüpft ,
um in Mainz während der Sommermonate in der Stadthalle all -
wöcl -entlich 2 — 3 Vorstellungen zu geben . Wir zweifeln nicht , so
sagt das genannte Blatt , daß das Unternehmen , das zur lluter -
haltung von Einl -cimischcn , wie Fremden in hohem Grade bei¬
tragen würde , nach Möglichkeit Unterstützung finden wird . Herr
Commissiousro . th Haasemann bürgt , seiner ganzen künstlerischen
Vergangenheit nach , für gediegene Leistungen .

* Kismarckdild . Franz von Leubach arbeitet an
einem neuen Bismarckbilde . Dasselbe dürfte an dramatischer Kraft
alle bisherigen Bismarckporträts des Meisters übertreffen . Es stellt
den Fürsten , vom wechselnden Lichte schwebender Fackeln und Heller
Maguesiakerzcn bestrahlt , in dem Augenblicke dar , als er von der
Brüstung der Parkiuauer in Friedrichsrnh den Fackelzng abnahm ,
tvelcher ihm aut vergangenen 1 . April , seinem Geburtstage , dar -
gebrackt wurde . Mit den Skizzen zu dem Bilde ist der Künstler
kürzlich nach München zurllckgckehrt .

* den Tod der Königs . Gpernsöngerin Lean
Krnndt - Vörtz vom Hoftheater in Hannover , worüber wir schon
kurz berichktt , meldet man dem „ Franks . G .- A .

" aus Cassel : Frau
Brandt - Görtz kam Montag Abend in Cassel an , um ihren Gatten
und Familie zu besuchen . Sie klagte schon lange über luftige
Zahnschmerzen und begab sich Dienstag Morgen zu dem ihr be¬
kannten Zahnarzt Schröder , welcher sie schon mehrsach behandelt
hatte , um sich den betreffenden Zahn ausziehen zu lassen . Als
Frau Brandt in ' s Zimmer trat , befand sie sich in solch ' hochgradiger
Aufregung , daß der Arzt es ablehnte , die Extraction vorzünehmen .
Sie wollte ausäuglich narkotifirt werden , doch lehnte dieses der
Arzt zuerst ebenfalls ab . Da sie jedoch in ihn drang und darauf
bestand , daß der Zahn heraus müsse , weil sie bald wieder nach
Hannover zurückreife , sich aber vorher noch erholen wolle , gab der
Arzt nach . Sie setzte sich auf den Stuhl , hatte aber ihrem Wunsch
zu Folge kaum an dem Medikament zum Nackotisireii gerochen , als
sie es mit dem Bemerken , es rieche so widerlich , zurückwies und
Herrn Schröder bat , ihr den Zahn auszuzieheu . Dieses geschah
nnd die Extraktion ging glatt von Statten . Doch mußte sie in
Folge der Eiterung des Zahnes heftige Schntcrzcu erlitten habe » ,
dtznn sie schrie laut auf . Der Arzt suchte sie zu beruhigen , auch mit
Erfolg anscheinend und reichte ihr , wie üblich , ein Glas Wasser ,
um sich damit den Mund auszuspülen . Kaum batte sie das gethan ,
als sie die Gesichtsfarbe plötzlich wechselte und , ohne nur einen
Laut von sich zu geben , mit dem Kopfe in die Stuhllehne ziirück -
sauk und ihren Geist aufgab . Der Tod war in Folge Herzschlages
eingetreten . Fran Brandt tvar die Gattin des Maschinenmeisters
am Casseler Hoftheater . 1859 im Darmstädtffchen geboren , war sie
zuerst in Würzburg künstlerisch thätig , nnd kam dann im Jahre
1878 an die Casseler Hofbühne , wo sie das Fach der jugendlich

dramatttzbeu Sängerin inne hatte . Im Herbst 1882 ging sie an
das Stadtcheater nach Hamburg , wo sie als Primadonna bis
Octsber 1891 , also volle 9 Jahre , thätig war und sehr gefeiert
ward . Seitdem war sie am Hostheater in Hannover thätig .

!-! Zlrrsonatirrr . Der bekannte Bildhauer Natter ist ge¬
storben ; die Bestattung der Leiche erfolgt in Zürich .

* Levschiedeoe Blittheituugcn . Es sollen linterhand -
lungen zwischen dem Gey . Hosrath Kürschner nnd der Dentschcu Ver¬
lagsanstalt wegen Ausscheidens des ersteren ans der Gesellschaft
stattfinden .

* Kilbrndr Kunst . Unter dem Vorsitz der Maler Piglhain
und v . Haberntann constituirte sich ein neuer Verein der Münchener
Künstler ( Sezessionfften ) , dessen Ausschuß noch die Maler Keller ,
v . llhde und Kühl angeboren . Eine Reihe namhafter Künstler be¬
absichtigt unter Austritt ans der Minstlergeiiossenschaft dem ncuge -
bildetcn Verein beizntrcten .

Kleine Chrsuilr .

In der Diefenbach - Aiisstellung int österr . Kunstvereine
tu Wien , toelche bisher von mehr als 37M >Personen desücht wurde ,
erschien Samstag die Großherzogin Adelheid von Luxem¬
burg m Begleitung der Herzogin Thyra von Cumberland . Die
Damen wurden von Diefenbach , der vor fünfzehn Jahren mehrere
Porträts in der großherzoglichen Familie gemalt und zwei Sommer
auf deren Schloß Hohenburg zugebracht hatte , durch die Ausstel -
lting und in sein Atelier geleitet , wo bald darauf auch der Groß -
Herzog Adolf von Luxemburg mit dem Herzog von Cumberland sich
eiufanden . Der Landgraf von Hessen reiste mit seinem Gefolge
nach Schloß Hohenburg ab , nm seinen nassauischen Verwandten ,
die , nach vorstelwuder Mittheilung , aber noch in Wien sind , einen
mehrtägigen Besuch abzustattem

JnSemliu bei Cartbaus sind fünf Kinder nachdem Genuß
von Schierlingwurzeln gestorben .

Im Va r i e tötheate r zu Stockton brach nach der Vorstel¬
lung Feuer aus , wodurch der Bühnenranm nebst Decorationen
und Regttifiten gänzlich zerstört wurde .

Die Pächter der Spiels äle von Ostende und Blaukenbergh »
sind zu 500 Francs Geldbuße und acht Tagen Gesäugniß vcrur -
theilt worden , weil sic beit „ Privatspielclub " auch für Nichtmitglieder
angängig gemacht haben . Der Pächter des Spielfaales von Ostende
zahlt der Stadt jährlich 366,000 Francs Pachtzins . Man vermuthet ,
daß die Negiermig , nachdem sie von diesen llnregelmähigkeiten
Kenittuiß erhalten hat , dcit Prtvalspielclub in Ostende und Blänken -
berghe anfheben lvird .

Der heilige Rock von Trier wurde vor einigen Tagen
unter Anwesenheit der gesammte » Geistlichkeit uttb der weltliche »
Behörden wiederum versiegelt nnd an seinen definitiven Aufbewah¬
rungsort zurückgebracht .

Letzte Drahtnachrichten .

( Depescheu - Bureau Herold .)
Kerls « , 14 . April . Gestern fand im Reichrarnt des Innern

eilte Sitzung der Commission für das Kaiser Wilhelm - Denkmal statt .
Kertin , 14 . April . Die „ Nordd . Allg .

"
schreibt anläßlich der

Ausführmtgen französischer Blätter über eilte nette deutsche Militär -
Vorlage , genannter Entwurf existire überhaupt nicht , ebettsowenig
eine Spezialcommisfion dafür . Die Frage der Steigerung der Wehr¬
kraft werde seit lauge ernstlich geprüft . Ob und wann hieraus ein
Entwurf einer netten Militärvorlage erwächst , darüber könne zur
Zeit keine Bestimmung getroffen werden .

Hamburg , 14 . April . Der Inspektor der englischen Rhederei ,
welcher die gekenterte Bark „ Erato "

gehört , hat sich nach England
geflüchtet , nachdem die Staatsanwaltschaft eilten Haftbefehl gegen
hn erlassen hatte . Die Anklage gegen ihn , sowie den in Haft be -
rndlicheir Capitän wird auf fahrlässige Todtnng lauten .

Paris , 14 . April . Sammer . Vor Schluß der Sitzung be¬
drohte Pourguery de Boifferin den Minister Cavaignac mit
Thätlichkeiten , weil er sich weigerte , die Interpellation über
das Verhalten einiger Offiziere in Dahomey zu beantworten . Die
Kammer vertagte sich auf 17 . Mai .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Berlin , 14 . April . Ein Privattelegratitm des „ Berl . Tagebl ."

ans Posen meldet , die Obduclion der Leichen der Koscielecer Attentäter
habe ergeben , daß drei sich selbst erschossen und der Vierte erschossen
worden sei . — Der „ Vorwärts " meldet aus Breslau , der Reichs -
tagsabgeordnete Kunett sei am 13 . d . M . aus der Haft entlassen
worden .

Münch « » , 14 . April . In HildbrandtSgriin sind 10 Häuser
abgebrannt . — Bei dem großen Feuer in Wörth bei Regensburg
vorgestern Abend brannten über 30 Wohnhäuser und Nebengebäude
ab , von dem Taxis

' schen Schloß ein Thnrm . 30 Fenerwehren
waren auf der Brandstelle erschienen ; während der Nacht kam auch
eine Compagnie des Jnfauterie -Regiments ans Regensburg zur
Hülse . ES herrschte großer Wassermangel . Infolge der Schiudel -
dachung entstand vielfach Flngfeuer . Auch an Lebensmitteln ist
großer Mangel .

Die heutige Aveud - Ansgube irmfaht 6 Seite » .

fich neben den sür ' s Leben notbwendigen Schulkenntniffen auch die
Fertigkeiten , ancigncn , die sie in den Stand setzen , durch eigener
Hände Fleiß das tägliche Brod zu erwerben . Zwar muffen sie auf
oie herrliche Fernsicht , die uns Sehende dort oben ergötzt , verzichten ,
allein die schöne Lage kommt auch ihnen sehr zu statten ; eine ge¬
sunde Luft und Raum zu freier Bewegung üben auf ihre körperliche
Entwickelung den segensreichsten Einfluß aus . Wer das Anstalts¬
gebäude heute in seiner Vollendung betrachtet , wird kaum noch wahr -
nebmen können , daß es in drei verschiedenen Etappen gebaut wurde ,
Die zusammen fast drei Jahrzehnte auseinander liegen . Als nämlich
unsere Blindenaiistalt unter den bescheidensten Verhältnissen im
^ ahre 1861 entstanden war , wurde dieselbe in einer kleinen Mietbs -
wohnung an der Dotzheimcrstraße untergebracht . Auf die Dauer
erwies sich dieses Lokal als vollständig ungeeignet , weshalb nach
einiger Zeit mit dem Neubau auf dem Rietherberg begonnen wurde .
1864 war der südöstliche Flügel desselben vollendet ; am 9 . November
wurde er bezogen . Gegen 1880 jedoch mehrten sich die Anmeldungen
| tir Aufnahme neuer Zöglinge fo sehr , daß eine Erweiterung der
Anstalt sich als unbedingt nothwendig erwies . Durch die Errichtung
bes Mittelbaues , der 1882 entstand , konnten die weiteren Anmel -
buflgen berücksichtigt werden ; geräumige , luftige Schlafzimmer , gut
wntilrrte Arbeitsstile , Kranken - und Badezimmer und eine Lehrer -
wohnung wurden eingerichtet . Die von Jahr zu Jahr zimehmende
Anzahl der Zöglinge nöthigte zum endlichen Ausbau des Hanfes , im
verflossenen Jahr wurde der westliche Flügel vollendet und in Be¬
nutzung genommen . Auf der Nordseite des Hauses war 1877 ein
NitrtctfigeS Arbeitshaus erbaut worden , um die feuergefährlichen
« troharbeiten ans dem Wohiihause zu entferne « und den weiblichen
Zöglingen einen abgetrennten Arbeitsraum znzuweisen . Für ab -
lehbare Zeit ist nun die Anstalt für alle Bedürfnisse ausreichend
Und kann jetzt allen bildungsfähigen Blinden im Regierungsbezirk
Aufnahme gewähren . Sie ist in ihrer Vollendung das schönste
" «ntmal wahrer Nächstenliebe ; mit Stolz und Freude können all

großen und kleinen Geber , die ihre Ausführung ermöglichen
Ulfe « , zu ihr hinaufblicke » ; sie ist ein Tempel zur Ehre Gottes ,over auch zur Ehre derjenigen Pläuner , die mit nie erlahmender
mUhrigkeit an diesem Teinpelvau arbeiteten .

Die öffentliche Prüfung .
Diese fand am verflossenen Mittwoch Nachmittag statt und er -

Meckte sich auf Deutsch , Rechnen und Musik . Auch war den anßer -
? ^ entlich zahlreich erschienenen Prüfungsgästen Gelegenheit geboten ,e,t Zöglinge bei der Arbeit zu beobachten . Eine hübsche Aus¬

stellung von Arbeiten aus der Flechterei , dem Stricken , der Bursten -
dinderei u . f . w . zeigte die Resultate der techuischeu Aurdildniig .
Die Leistungen in bett wissenschaftlichen Fachen , sind als vorzüg¬
liche bekannt ; oft vergißt der Zuhörer ganz , daß den Prüflingen
das wichtigste Geisteswertzeug , der Gesichtssinn , fehlt und selbst im
Lesen , das doch nur durch die Fingerspitzen vermittelt wird , hätte
sich mancher sehende Schüler von den blinden Lesern können be -
schämeii lassen . Wie die Musik in der Anstalt überhaupt
eingehende Pflege findet , fo war dieselbe auch aus dem
Prnfuntzs - Programm hervorragend vertreten . Es kamen
neben einzelnen Klavier -Vorträgen zur Aufführung : Choral nach
Bach für Orchester , Der 23 . Psalm für gemischten Chor mit
Harmoninrnbegleitung , Andante aus bet Nachtmusik von Motart
für Orchester , In dem hohen Reich der Sterne für gemischten Chor ,
Adagio von Faska für Bwliue , Klavier und Harmonium , Violin -
folo von Schumann , Frülflingslied und Menuett von Hatchu aus
der 11 . Symphonie . Herr Lsndesdirector Sartorius sprach in
Bezug auf die Leistungen bei der Prüsmm den beiden Herren
Austaltslehrern und Herrn Musikdirektor Seibert , der im Zu -
sarnmenspiel unterrichtet , seine volle Anerkennung aus , iusbesoicdere
hob er die bedeutenden Fortschritte auf « ufikalischein Gebiet hervor .
Es war ein Ehrentag der Anstalt im vollen Sinne des Wortes .

Die General - Versammlung ,
welche sich der Prüfung anschloß , genehmigte die vom Vorstand
vorgeschlagenen Statuten - Aenderungen , die sich vorwiegend auf
innere Angelegenheiten der Anstalt beziehen. Anwesend waren von
den Vorstandsmttgliedern die Herren Stadtrath Steinkanler ,
Director der Anstalt , Rentner C . Hensel , Rentner H . Koch -
Fi liuS , LandeSdirector Sartorius , Rentner Fr . Knauer
und Hauptlehrer Wickel . Außer diesen gehören noch zum Vorstand
die Herren Prälat Dr . Keller , Rentner Ch . Gaab , RechnnrM -
Kainmerrath Sachs und Rentner I . Rehorst . Aus dem ge¬
druckt vorliegenden Jahresbericht entnehmen wir ferner nmh ,
daß sich in bet Anstalt gegenwärtig 34 Zöglinge
befinden . Davon find 22 evangelisch und 12 katholisch .
Am Schulunterricht nahmen 15 Theil . Die Einimhmeu betrugen
hn letzten Jahre in Summa 26,822 Mk . 50 Pfg ., die Ausgaben
32,510 Mk . 46 Pfg . und schon aus diesen Zahlen geht hervor , bah
die Anstalt auch ferner auf die MikbthirtiKeit unserer Mitbürger
angewiesen ist . An Geschenken . und Legaten , welche der Anstalt in
de » Jahren 1889 bis 1891 znflofseu , erwähnen wir außer bet
reichen Erbschaft der Frau ü ^ uvtmaun von Löbenftein ( weicher

Betrag noch nicht festgestellt werden konnte ) die drei größeren
Gaben : von Herrn I . W . Kreidel 5000 , von Herrn SecnriuS
3000 und von Fräulein Auguste Schaub 1000 Mark . Ehre dem
Andenken der edlen Geber ! Möge ihr Beispiel zahlreichen Be¬
sitzenden zur Nachahmung dienen ! Eine Hauptaufgabe erblickt der
Anstaltsvorstand in der Fürsorge für die entlassenen Blinden . Er
sorgt für Werkzeuge , für Rohmaterial und auch für den Absatz der
gefertigten Gegenstände . Die Anstalt steht mit allen entlassenen
Zöglingen im lebhaften Verkehr , um so das Gefühl ihrer Zusam¬
mengehörigkeit mit der Anstalt rege zir halten . Der Erfolg ist bei
den männlichen Zöglingen ein sehr befriedigender , weniger aber bei
den weiblichen . Zur Fürsorge für letzttre

'
sagt der Jahresbericht :

„ Es ist die Ansicht immer mehr zur Geltung gekomnien , daß in
den allcnueistcn Füllen den enttassenen weiblichen Zöglingen nur
bann zu Arbeit unb Verdienst verhalfen werden kann ,
wenn für bieselbcn an solchen Orten , wo der Absatz für
ihre Arbeiten zu finden ist , besondere Arbeitsstellen , soge¬
nannte Blindenheime oder - Asyle eingerichtet werden . Schon
feit unserem Jubiläumstage 1886 haben wir uns mit dem
Gedanken getragen , hier in nuferer Stadt ein Blindenheim , eine
Arbeitsstätte für diejenigen unserer ehemaligen Schülerinnen zu er -
richten , die in ihrer Hcimath ans Mangel an Arbeit nur ein trau¬
riges , beklagenswerthes Dasein fristen . Wir sind seither bemüht
getvesen , zrr diesem Zwecke einen fogcnamiten Fürsorge -Fonds anzri -
sammeln , der in besonderer Verwaltung nur den entlassenen Zög¬
lingen zu gut kommen soll . Durch die Verloosiiugen , die jährlich
stuttfnndeii , durch Geschenke und andere Zuwendungen , hauptsächlich
aber durch den nach Beschluß des Vorstandes aus der Loebeu -
stein ' schen Hinterlasfenschaft dem Fürsorge -Fonds zugewiestnen An -
theil , ist dieser Fonds jetzt bis nahezrr 40,000 Mark angewachseu .
Die Errichtung eines Blindenheims kann also jetzt verwirklicht wer¬
den , und der Vorstand hat beschloffeii , noch in diesem Jahre hierin
vorzug «h« n . Mit diesem Heime für blinde Mädchen soll
zugleich eine Verkaufsstelle für die in der Anstalt ge¬
fertigten Arbeiten oerbnnben werden , unb cS hat bet
Bor stand die feste Ueberzeugung , daß bei der unserer
Anstalt stets fo glänzend bewiesenen Mildtbätiakeit
der Bewohner Wr esbadens , bei dem Jnterefse , welches
dieselben stets den Zwecken unserer Anstalt gefchenkt
haben , auch unserem Blindenheime , in welchem die
demitleidenswerthesten unserer Mitmenschen sich
künftig ihr Brod verdienen sollen , wahre unb
dauernde Unterstützung zu Theil werben wirb .

"
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 14 . April , Abends 8 Uhr :

167 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Lertimg des Concertmeisters

Herrn Fr . Soirak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Czar und Zimmermann “
. . .

2 . a ) Waldvögloins Nachtgesang , Träumerei 1
b ) Wald vögleins Morgenlied , lyrisches Tonbild J

3 . Duett ( IV . Akt ) aus „ Die Hugenotten
“

. . .
4 . Soldatenchor aus „ Faust “ ........
5 . Ouvertüre zu „ Preziosa “ .........
6 . Scene und Arie aus „ Luisa di Monfort “

. . .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

7 . Notturno .............. J . Voigt .
8 . Fantasie aus „Die Stumme von Portici “ . . . Auber .

Lortzmg .

Eilenberg .

Meyorbcer .
Gounod .
Weber .
Bergson .

Bekanntmachung .

Samstag , - en 16 . April 1892 , Vormittags
10 Uhr , läßt der Coucursverwaltcr Jo « . Fecher dahier ,
im hiesigen Ralhhause die zur Concursmasse Greift

'
gehörige ,

an der Hauptstraße zu Eltville belegene Hofraithe , bestehend in

je . einem zweistöckigen Wshnhaus ,
b . einem vierstöckigen 1 r .»
c . einem dreistöckigen | ^ brtk - Gebaude ,

d . einem einstöckigen Maschinenhaus , Scheune u . Hof¬
raum , nebst den in gutem Zustande befindlichen Ma¬

schinen , als : Dampfkessel , liegende Dampfmaschine ,
Teigtrommel , Kollergang von Marmor , Teigwalzwerk ,
Schraubenpressen , hydraulische Presse , doppelter Röst¬
ofen für Panirmehl , Panirmahlmnhle u . Bandsäge ,

öffentlich versteigern .
Die Fabrik kann jeden Tag in Betrieb gesetzt werden .

Eltbille , den 9 . April 1892 . 422

Das Bürgermeisteramt .

100 Stück

Kinderkleidchen
,

die bis zu 15 Mark das Stück gekostet
haben , verkaufe ,

so lange Vorratli reicht ,

das Kleidchen zu

ML 2 -

, V,4 -
,

5 .
-

.

Franz Schirg ,

Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

7334

vollständige Ladeneinrichtung ,
Heiken , 6 1 Trnmean ( Kvhfiallspiegel ) , 1 Lustre , M
MhnenschUd ueU > II ELenhsgengafse
r , ist zu verk « usen . H - JuieUing,15 . 6225

“

Meine
bestehend in : 2 Theken ,
2 Schränke , 1 Fahrtcnschild
2 Wernhschttder , ist zu verkaufen .

A
. MM

, Saiueuhandlullg,nm
Gerührte Bunde ,

Österbrode,

Streusselknchen , | IFfiM ATI RF Stollen ,

Butterkuchen ,
Osterniänner ä 15 Pf . ,

sowie alle gewünschten Kuchenarten von anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt bei Gratisproben und er¬

sucht um frühzeitige Bestellung 6946

Bäreiistr . 2 . W . Berger , Grosshzgl . Inxemltg . Hotekerei
,

Bärenstr . 2 .

Geschw
.

Broelsch
,

Magasin de Modes ,

Robes et Confeotion
sur mesiire ,

IO » Grosse Surgstrasse 1O9
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Hoden ergebenst anzuzeigen .

Modell - Hut - Ausstellung : Erste Etage .
« " WU

Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten . Billigste Preise . 7166

Wegen Geschäftsaufgabe sipnjierjiükke ,

Promenaden -
,

Ball - ti . Cresellsehaftoa Toiletten
werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt .

verkaufe mein Lnger

hochfeiner Daumst - Tisdizeuge .

Gedecke , Serviette « , Theegedecke ,

Tafeltücher von 1,60 bis 5,10 Mir . Länge ,

feinste Damast - u . Jac -quard - Handtücher
zu Original - li '

abrikpreisen . 6959

Garantie für tadellose beste Qualitäten .

W » BaiHmann
,

Illeine Hurgstraesc W .

Gardinen, *

weiss und creme ,
per Fenster von 6 Mk . an empfehlen 7239

3 . & F . Stith ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

neueste und elegante Muster , in größter Aus¬

wahl uud allen Preislagen empfiehlt 6244

W . Barth , Drechsler ,

Neugasse 17 , nächst der Marktstraffe .

Anfertigung sämmtlicher Rcparatnren .

Geschösts - Eiichsehluilg.

Dampfwäschcrci uud Berliner Nenwäscherei .

Meiner Wertheu Kundschaft , sowie einem verchrlichen Publikum
di » erg . Niizeige , datzich meine Nenwäscherei , verbunden mit Dampf -

wäfcherci , nach Gchwatvacherstratze 48 verlegt habe , und bitte , das
mir seither geschenkt « Vertrauen auch dahin folgen zu lassen .

Uebernähme jeder Art Mang - und Bügelwäsche , auch übernehme
ch Wäsche Mas zum Waschen , per Centner 12 Mark .

Pünktliche Bedienung . Billige Preise .

Spcciatttitr

Hemden , Kragen und Manschetten werden wie neu gewaschen
und gebügelt . 6517

Hochachtungsvoll
Wilhelm Emmerich ,

43 . Schwalbacherstraffe 43 .

Confirmations - Geschenke
.
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Grossartige Auswahl von Neuheiten
in :

Photogr . - und Poesie - Albums , Portemonnaies , Visites , Brieftaschen , Ringtaschen , Umhängetaschen , Seh muck kästen , Necessaires ,
Handschuh - und Taschentuchkasten , Facher , Notenmappen und - Rollen , Uhrketten , Taschenmesser , Schreibzeuge , Briefleger ,

VS eckernhrcn , 3 - theilige Spiegel , Hrystallspiegel , Photographierahnien , Operngläser etc . etc . 7259

Besonders reizende Artikel in der Preislage von FO Pf . bis 3 Mark .

Caspar Führers Riesen - Bazar
.
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Veranlwoilltch für die Iiedaction : W . Schulte vom Brübl ; für den Llnzcigentüeil : C . Rötherdl . Notationsprcffcn - Druck und Verlag der L . Schcllenberg
' schcn Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .
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Uom Meister Specht .

„ Die starken Eichen — erkranken an Kraft — von

des Spechtes stetem Besteigen .
" So klagt schon ein altes

baskisches Lied . lind in der Thal , wenn wir häufig die

Haufen Späne am Grunde der Waldbaume und die ueuge -

meißelten Spcchtlöcher hoch oben betrachten , kann cs uns

nicht wundern , daß die Vvlksstimme diese „ Holzvcrwüstcr "

) er Verfolgung preisgiebt . Spechte sind auf Bäume ange¬
wiesen , wie die Schwalben ans die Luft und die Schwimm¬
vögel auf das Wasser . Das beweist die Bauart ihrer
Schnäbel , Beine , Krallen und Füße . Wenn sie gesättigt
sind oder sich in guter Laune befinden , verleitet sic Lange¬
weile , vielleicht auch Ucbermnth stets zur Meißelei . Stets
wird gelauscht , ob nicht ein College Antwort gießt . Mit
der Behauptung einiger Ornithologen , wonach gesunde
Bäume ihres härteru Holzes wegen nur selten von Spechten
atlgehauen werden , können wir uns nicht einverstanden er¬
klären . Allerdings werden die Nisthöhlen der Spechte in
der Regel dort angelegt , wo ein Eingang leicht herznstellen
ist , durch Beseitigung faulenden Holzes , etwa da , wo dieses
durch Enlfernnng eines Astes leicht zu Tage tritt ; aber in

einzelnen Parzellen findet sich gar nicht ein solcher Bauni .
Sodann müssen besondere Schlafstellen hergcrichtet werden ,
und vielfach ist man der Meinung , daß eine Nisthöhle von
einem Paare nie wieder benutzt wird . Unbestrittene That -

sache bleibt es , daß keine einzige Spechtart ein freies Nest
baut , oder weiche Stoffe pflanzlichen oder thierischen Ur¬

sprungs zu dessen Bereitung oder Auspolsterung heranholt ;
alle benutzen selbstgefertigte Höhlungen . Erweisen sich diese
als ungenügend , so dienen sie andern nützlichen Kerbthicr -

frcssern , den Meisen , Staaren und Kleibern , als bequeme
Wohn - und Schlafstellen , und in so fern erweist sich ter Specht
inbircct recht nützlich . Kleiber habe ich häufig beobachten
können , wie sie beschäftigt waren , das viel zu große Specht¬
loch so weit durch Lehm zu verkleinern , daß eben Platz
genug blieb , bequem durchznschlüpfen . Am verschriecnsten ist
bei uns in Deutschland wohl der große Buntspecht , da ihm
außer dem allgemeinen Sündenregister noch nachgesagt wird ,
daß er den Nadelwald nur des Nadelholzsamens wegen auf -

snche . Au der sogen . „ Hobelbank " oder „ Spechtschmiede "

findet man auch wirklich eine Menge abgespaltencr Kiefern¬
zapfen . Grün - und Grau - Spechte suchen wohl ihre Nahrung
auf dem Erdboden . Alle Spechte verschmähen es , Kcrb -

ihiere oder Puppen aus den Rinden oder Spalter : hervor -

zuholen , alle wollen Gl « derthiere aus dem Innern des

Holzes verzehren , zürn miudesten solche , die unter ber Borke

Hausen . Gewöhnlich wird der Baum von nute « bestiegen
in einer nach rechts gerichteten Spirale . Mit rasch auf¬
einander folgenden Hieben soll eine hohle , von Insekten
jerfresseue Stelle entdeckt ivcrden . Die Zunge führt dann

wurmartig ii : die geöffnete Stelle , und ist dann auch auf
der abgewendeten Seite kein Leckerbissen zu entdecken , geht
es in schnurrenden Absätzen zum nächsten Baum . Die

Spechte paaren sich bei günstiger Witterung oft schon im
Monat Februar . Nur die Frühstundcn werden zur Her¬
stellung der Brutstätten benutzt . Die drei bis acht rein

weißen Eier ruhen recht dürftig auf Mulm und Holzspähnen .
Die Jungen werden nach kurzer Anleitung schonungslos in
ein anderes Terrain vertrieben . Jede Spechtart vcrräth
Vorliebe für gewisse Baumarten — vielleicht wegen der
Vorliebe für bestimmte Jnsectcnarten . So trifft man den

Schwarzspecht säst mir zwischen Buchen , den großen Bunt¬
specht hauptsächlich in Kieferwaldungcu , den Grauspecht
absonderlich viel in größeren Obstpflanznngen , den Grün¬
specht in ausgedehnten Parkanlagen und auf Wiesen . Die
Trommel - und Pylophou - Musik der Spechte , ihre Kletter -

fcrtigkeit und Schwatzhaftigkeit heimelt uns unwillkürlich an .
Sic dürfen die Papageien unserer Wälder genannt werden .
( Doch haben sieb schon die Kreuzschnäbel diese Bezeichnung
erworben . D . R .) Köln . Volksztg .

Alle Fraurrr .

Der Franzose Tissot hat einmal die Frage , warum es
! mehr alte Frauen als Männer gebe , in wenig galanter Weise
F mit der größeren Zungenfertigkeit des weiblichen Geschlechtes

M beantwortet und allen Ernstes behauptet , daß das viele

| Sprechen der Evastöchter als eine gesunde Leibesübnng bc -
l trachtet werden muffe , welche die Circulation des VluteS bc -
f fördere , ohne doch die Organe allzusehr anzusircngen oder

| zu ermüden . So scheinbar einleuchtend diese Begründung
r ist , liegen doch die ilrsachcn für die größere Widerstands -

r fähig keil des weiblichen Geschlechtes gegen das frühzeitige
t Sterben weit näher und greifbarer . Ganz abgesehen von
[ den „ männermordenden " Kriegen ist , wie das Neue Wiener

| Tcigbl . ausführt , das Leben der Frauen viel weniger von

f all ' den Sorgen nnd Leidenschaften , den Arbeiten und An -

£ Itrengnugen jeder Art , welche die Lebensdauer des männ -

| liehen Geschlechtes abkürzen , bewegt . Auch der im Allge -

ueiucn ruhigere Gemüthszustand der Frau , ihre größere
. Enthaltsamkeit von materiellen Genüssen , welche dem Leben

»cs Manncs so oft schädlich werden , ihr stilles , gleichmäßiges
Verweilen in der Familie machen sie offenbar zur Erreichung

l eines höheren Lebensalters mehr disponirt als Männer .

[
'

Wie alt Frauen werden können , darüber gicbt uns Professor
| Dr . Ludwig Büchner , der berühmte Darmstädter Gelehrte ,
L in seinem demnächst zur Ausgabe gelangenden neuen Werke
F über : „ Die Dauer nud Erhaltung des Lebens " einige hoch -

iuteieifante Aufschlüsse . Als die berühmteste weibliche Ma -
kkobiotin aus älterer Zeit bezeichnet darin Professor Büchner

g jene oft genannte irische Gräfin Desmond , welche im 145 .

| Lebensjahre unter der Regierung Jakob I . — angeblich an

den Folgen einer erlittenen Verletzung — starb . Noch in

ihrem 100 . Lebensjahre soll sich diese „ alte Frau " am Tanze
betheiligt nnd int Alter von 110 Jahren eine Reise von

Bristol nach London nicht gescheut haben , als eine Geld¬

angelegenheit dies nothig machte . Noch weit älter als diese
irische Gräfin tumbe bie int Juni 1838 in St . Colombe in

Frankreich in einem Alter von 158 Jahren gestorbene Marie

Prion . „ Währeub der letzten 10 Jahre ihres Lebens nährte
sie sich ausschließlich von Käse nud Ziegenmilch . Sie be¬

wahrte bis zum letzten Augenblicke ihre geistigen Fähigkeiten ,
obgleich ihr Körper so znsammeugeschrumpft war , daß sie
nur noch 42 Pfund wog . Die Haut lag wie Pergament
auf den Knochen .

" Dieses soll nach Professor Büchner der

äußerste , seit Jahrhunderten in Frankreich beobachtete Fall
von Langlebigkeit fein . — Auch weibliche Schönheit hat sich
in einzelnen Fällen als sehr langlebig gezeigt . Als das

eklatanste Beispiel dieser Art führt Professor Büchner jene
berühmte Paula be Signier aus Toulouse , eine Zeitgenossin
Petrarcct

' s au , welche eine der schönsten Frauen gewesen
sein soll , bie jemals cxiflirt haben . Noch weit merkwürdiger
als die lange Erhaltung weiblicher Schönheit erscheint der

wunderbare Vorgang der Regeneration oder Verjüngung ,
welcher bei nicht wenigen alten Frauen unzweifelhaft
beobachtet worden ist , indem bei ihnen zu einer Zeit , wo
andere Menschen zu leben aufhören , neue Zähne und neue

Haare hervorkommen , die Riinzelri aus dem Gesicht ver¬

schwinden , Gesicht und Gehör wieder schärfer werden rc .

Professor Büchner zitirt die Beispiele einer Marquise von
Mirabeau , welche int 86 . Lebensjahre starb , nachdem die

jugendliche Fülle und Frische wicdergekehrt waren ; ferner
eine Nonne , Namens Margarethe Vcrdur , bei welcher int
65 . LehenSjahre bie Runzel » verschwanden , bie fehlende
Sehkraft wiederkehrte , neue Zähne hervorbrachen , und welche
zehn Jahre später , wie ein junges Mädchen ausschcnd , starb .

Diese paar Beispiele „ alter Frauen " illnstriren recht

deutlich die durch eine Überaus große Menge statistischer
Nachweise festgestellte Thatsache , daß daS weibliche Geschlecht
im Allgemeinen viel älter wird , als das männliche . Dieses
gilt nach den Aussührungcn Professor Büchner

' s namentlich

für die Altersklassen von achtzig bis hundert Jahren und

etwas darüber , während in noch höheren Altersstufen die

Zahl der „ alten Männer " diejenige der alten Frauen etwas

übertrifft . In bett Tabellen der Volkszählnngscommifsionen
haben die alten Frauen ein bedeutendes llebcrgcwicht und

nur die Altersstufe vom 25 . bis zum 40 . Lebensjahre
machte von dieser Regel eine Ausnahme , indem auf dieser
Stufe die Sterblichkeit der Frauen sogar größer ist , als

diejenige der Männer , während vom 40 . bis zum 45 .

Lebensjahre eilt annäherndes Gleichgewicht eintritt und von
da an erst die Ileberzahl der alten Frauen beginnt .

Aus Knust nnd Zebra .

* Don Molt e . Aus dem neuen Baude des Mottkc - Werkes ,
ans dem wir schon einiges mitlheilten , wird als ganz besonders
charakteristisch empfunden werden die kleine Erzählung , wie Moltke
im Jahre 1870 durch die Kriegserklärung überrascht wurde . Der
Beobachter erzählt darüber : „ Auch der Sommer des Jahres 1870
fand die Verwandten wieder in Ereisan vereinigt . Ruhig lebte
der General auf seinem Gute , nud nichts deutete au , wie naße bie
größte Ausgabe seines Lebens , die Führung der deutschen .( leere im
Kriege gegen Frankreich , ihm beuoiftanb . Am Nachmittage des
15 . Juli war er mit seinem Bruder Adolf , seiner Schivägeriu und
deren beiden Töchtern im offenen Wagen ausgefahren . Er führte
selber die Züge ! ; sein Bruder saß neben ihm . Gerade als der
Wagen eine Furth durch die Peile passitte , neben der ein schmaler
Laufsteg Über dös Wasser führte , rief ihn ein Telegrapheubote an ,
der eben diesen Steg überschreiten wollte . Ter General hielt ' die
Pferde an und streckte die Hand nach dem Telegramm ans , das
Jener ihm hiuanfreichte , erbrach dasselbe , las es imd steckte es still
in die Tasche . Dann setzte er die Spaziersahrt fort . Nichts an
ihm verrieth die Mittheilung , die der Telegraph ihm gebracht hatte ,
nur noch schweigsamer als sonst saß er da , und daß seine Gedanken
hin und wieder von feinen Pferden abschweisteu , merkten die Jnsafsen
des Wagens daran , daß er einmal ziemlich unsanft gegen einen
Prellstein ansuhr . Als er nach etwa einer Stunde wieder vor dem
Wohuhause anlangte , sprang er rasch vom Wagen und sagte zu
seinem Bruder , der ihm ins Hau « folgte : „ Es ist eine dumme
Geschichte , ich muß noch diese 'Nacht nach Berlin . " Er ging darauf
irr sein Arbeitszimmer , wo er bis zur Theeftunde verblieb . Still ,
aber freundlich wie immer , saß er in der Mitte des kleinen Kreises ,
bis er plötzlich aufstand , mit der Hand aus den Tisch schlug und
ausrief : „ Laßt sie nur kommen , mit öder ohne Siiddeutichlavd ,
wir sind gerüstet .

"
Ohne eine weitere Erklärung zu geben , ging er

dann wieder in sein Zimmer , wo er bis zur Abreise verblieb . Erft
spater erfuhren die © einigen , daß die Depesche die Mittheilnng
enthielt , der König halte den Krieg für unvermeidlich und beabsichtige ,
die Mobilmachung der Armee zu befehlen .

" — Moltkes erstes
Zcuguiß von der Allgemeinen Kriegsschule ( der heutigen Krieas -
afabetnie ) lautet :

Lieutenant von Moltke , 8 . Jufaniecke - Regirneut ,
Kursus 1828 24 .

Analysis des Endlichen vorzüglich gut . Herbart .
Terrainlehre recht gut .

sehr gut .
Oelzel .

Allgemeine Geschichte Plü » licke .
Statistik recht sehr gut . Sütter .
Taktik recht gut . v . Decker .
Theorie des Ansiiehmcus ganz vorzüglich . Netto .
Ausnahmen vorzüglich . Netto .
Französische Sprache gut . Bouvier .
Pserdekenntniß recht gut . Naumanii .
Ausführung tadellos . v . Clausewitz .

Grmrimttitzigks .
* Um cingett ' -ichfene Fingerringe zu entfernen , nimmt

man ( dem „ Rothen Kreuz
"

znsolge ) ein schmales Gummibändcheit
und wickelt es nm den betreffenden Finger , bei der Fingerspitze
aufangenb , bis zum Rmge , so daß keju Zwischenraum entsteht ;
daraus hält man die Hand senkrecht in die Höhe , und in wenigen
Minuten wird die Geschwulst merklich vermindert sein . Das Band
wird alsdann rasch abgenommen und sofort wieder in derselben
Weise angelegt , die Hand abermals in die Höhe gehalten , worauf ,
wenn nach etwa fünf Minuten das Ländchen wieder entfernt wird ,
ber Finger dünn genug fein dürfte , um den Ring abstreifen zu
lassen .
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* Die Motten . Diese unausstehlichen Verwüster von Kleidern ,
Möbeln und Anderem , was namentlich den Hausfrauen am Herzen
liegt , sind überall zu Hause und deßhalb wird überall Krieg gegen
sie geführt . Die Mittel hierzu sind massenhaft , aber nicht alle so
probat , wie sie geschildert werden . Run theilt eine Dame mir
solches mit , das , wie sie sagt , auf 20 - jähriger Erfahrung beruht .
Die Pelzsachen und Wiutergarderobe , schreibt sie , lasse ich ruhig int
Spinde hängen . Alle drei

^
Wochen in der jetzigen Jahreszeit und

alle 14 Tage int Hochsommer werden dieselben ausgeklopft , nicht
zu heftig , aber so , daß jede Stelle des Gegenstandes berührt wird .
Man nimmt dazu , wenn es sein kann , einen Teppichansklopser .
Meine Sachen sind bis jetzt vor Mottenschaden bewahrt geblieben .
Das Klopsen darf nicht verabsärrmt werden . Soll der größeren
Vorsicht halber noch etwas geschehen , so schütte man auf glühende
Kohlen ( in einer Kohlenschippe ) etwas Insektenpulver , lasse den
Dampf ins Kleiderspinde hiueiuzieheu und verschließe dann dasselbe ;
sämmlliche Motten , die etwa in den Ecken und Ritzen sitzen , ergreifen
eiligst die Flucht . Einen Geruch birtterläßt der Dampf nicht .

vermischtes .

* Auch ein Slsrika -Reisender . Dem Scientifie American
vom 27 . Februar entnehmen mir Folgendes . Am 16 . Februar
fand in New - Park eilte Zusammenkunft des Nineteenth Century
Club statt , veranlaßt durch einen Vortrag von Mr . R . L . Garner
über „ die Sprache der Thiere .

" Er eröffnete seinen Vortrag durch
eilten interessanten Bericht über seine vor acht Jahren begonnenen
frühesten Experimente . Dieselben hatten vorwiegend Affen zum
Gegenstand . Das erste Ersorderniß , um mit der Sprache der
Thiere bekannt zu werden , ist , die Handlung mit dein Laute in
Verbindung zu setzen , wenn die Roten , welche Aerger , Furcht oder
Begehren ansdrücken , verstanden werden sollen . Vor etwa zwei
Jahren kam ihm der Gedanke , sich des Phonographen zu bedienen ,
um die Töne wiedeizugeben und zu analysiren . Der Phonograph
lieferte den unwiderleglichen Beweis , daß gewisse Laute von einer
gewissen Handlung oder Geberde begleitet sind , so daß , wenn der
Phonograph die Töne der Furcht wiedergiebt , der Affe auch urt -
verfeunbare Zeichen der Furcht gicbt . Ein Spiegel wurde an das
Horn des Phonographen gehängt , was den Affen , wenn der

Phonograph Töne wiedergob , zu dem Glauben veranlaßte ein
anderer Affe fei zugegen . Passirte irgend etwas Verdächtiges , so
warnte der Affe seinen Freund im Spiegel . Sehr bemerkenswerth
ist bei Mr . Garner ' s Forschungen , daß die Affen drei oder vier
Modulationen für denselben Ton haben , jede mit ihrer eigenen Be¬

deutung . Mr . Garner behauptet nicht , daß die Affen ober andere

Thiere bestimmte Laute für die verschiedenen Arien von Nahrnims -
mittelu , wie z. B . Vanaiien u . s. w . haben , wohl aber daß sie
snße Nahrung von anderer Nahrung unterscheiden . Diese Sprache
der Tliiere steht in beffimmtem Gegensatz zu der Wortfiille der
meuschlichcu Sprache . Affin sprechen , wenn es gestattet ist , sich so
ausziidrücken , in Silben ; das Wort für Nahrung hat fünf bis

fechs Silben . Schließlich gab der Vortragende noch einen kurzen
Abriß des Planes seiner beabsichtigten Fahrt nach Afrika . Es
werden eigens für diesen Zweck eingerichtete starke Käfige gemacht ,
welche nicht allein bcu Forscher gegen Störungen von außen
schützen, sondern auch die gesanimten Thiere znrückbcingeu sollen .
Auch ist von Mr . Garner ein erfinderisch eingerichteter Bogen ge¬
plant worden , welcher durch eine Windbüchse abgeschoffen werden

soll . Indem die Spitze des Pfeiles das Thier berührt , läßt sie den
Schaft fallen und verursacht , weil mit wasserfreier Blausäure ge -
laden , unmittelbaren Tod . Die Käfige aber sind versehen mit
elektrischen Vorrichtungen , welche sowohl menschlichen als thierischen
Dieben Stöße gebcn . Mr . Edison couftrnirt für Mr . Garner
einen schönen Phonographen mit Telephon -Verbindung . Einige
Proben der Affensprache wurden auf dem Phonographen gegeben ,
einschließlich eines Liebes - Duetts , welches , obgleich iutcreffaut , doch
dem Duett aus Tristan und Isolde nicht ganz ähnlich war . Wir
wünschen Herrn Garner glücklicheReise und äugenehme lluterhaltnng .

* NeverfHhrt . Folgende Fragen stellt ein englischer Richter
au einen Mann , der bei einer öffentlichen Gerichtsverhandlung ,
über bie Echtheit eines Testaments , als Zeuge auftritt . Richter :

„ Wer hat das Testament versiegelt ? " — Zeuge : „ Der Erblasser
selbst .

" — 81. : „ Wohl . Doch er war zu der Zeit bettlägerig . Wer
that ihm die uöthigen Haudreichmigen ? " — Z . : „ Ich . " — R . t

„ Was reichten Sie ihm zuerst ? " — Z . : „ Ein Stück Siegellack .
"

— R . : „ Von welcher Farbe ? " — Z . : „ Es war roth .
" — R . :

„ Wie groß war es wohl ? " — Z . : „ Etwa drei bis vier Zoll lang .
"

— R . : „ Woher nahmen Sie das Siegellack ? " — Z . : Von einer
Kommode , die unweit des Bettes im Zimmer stand .

" — R . :

„ Woran machte der Erblaffer das Siegellack flüssig ? " — Z . : „ An
einer Kerze .

" — R . : „ Wer hielt die Kerze ? " - Z . : „ Ich .
" - R . :

„ Woher nahmen Sie die Kerze ? " — Z . : „ Von der gleichen Kom¬
mode , von welcher ich das Siegellack genommen .

" — R . : „ Wie
groß war die Kerze ? " — Z . : „ Etwa fünf bis sechs Zoll lang .

"

— R . : „ Der Erblasser hat demnach das Testament eigenhändig
versiegelt , und zwar mit einem Stück Siegellack von roiher Farbe ,
welches etwa drei bis vier Zoll lang gewesen , und welches Zeuge
von einer in der Nähe des Bettes stehenden Kommode genommen
niib ihm selbst überreicht hat . Der Erblasser machte hierauf das
Siegellack an einer Kerze flüssig , welche etwa fünf bis sechs Zoll
laug , bou dem Zeugen für ihn gehalten wurde . Die Kerze war
von demselben gleichfalls von der bereits erwähnten Komniode ge -
nommen worden . Verhält es sich so , Zeuge ? " — Z . : „ Es ist
vollkoiumen so , wie Sie sagen , Herr Richter . " — R . : „ Meine
Herren , das Zengniß ist falsch . Tas Testament ist gar nicht mit
Siegellack , sondern nur mit einer Oblate versiegelt !"

* König Kind als gnädiger Herrscher . Eine sehr
hübsche , wenig bekannte Anekdote aus den ersten Jahren der
Regentschaft der Königin Maria Christine von Spanien möge hier
Platz finden . Anläßlich einer Kaseruen -Revolte wurden mehrere
Offiziere und ein General zum Tode verurtheilt . Die Regentin
wünschte Gnade walten zu lassen , aber die Minister weigerten sich ,
ihr das dazu nöthige Gesuch vorznlegcn . Da , der junge König
wurde gerade ein Jahr alt , feierte man die im Süden von Frank¬
reich , Italien und in Spanien stets festlich begangene Fainilien -
Ceienionie der ersten „ Schuhanlegung

" des jungen Monarchen .
Der „ Rcy Nino " wurde in das uralte Heiligthum der Jungfrau
von Atocha gebracht , seine Wickel wurden gelöst und er mit dem
ersten kurzen Gewand und mit Schuhen und Strümpfen bekleidet .
Die Königin benutzte diesen Augenblick , wo bie leicht erregbare
Menge die Monarchie und ihre Repräsentanten einmal wieder mit
Enthusiasmus begrüßte , um verschiedene , meist auf Wohlthätigkeits -
acie bezügliche Papiere vor ihrem Kinde uiederzulegen ; der kleine
König ergriff eines davon nnd tounberbar , es war das Gnaden¬
gesuch des vernrlheflten Generals . Die Regentin führte ihre
liebenswürdige , dein reinste » Wohlwollen entftamnieiibe List zu
Enbe und so verdankte der alte General der ersten osficiellen Amts¬
handlung seines jungen Monarchen Leben und Freiheit .

* Keine Sonne ! Vor einem Londoner Polizeigerichtshofe
fand neulich bie Beeidigung eines Zeugen unter einigen Schwierig¬
keiten statt . Ter Mann , ein Parst , war zwar bereit , auf bie Bibel ,
bie er ein heiliges Buch nannte , zu schwören , aber bet Richter ver¬
weigerte dies , weil er einen Schwur nur nach dem Glauben des
Schwörenden abuchnien dürfe . Ter Parst erklärte darauf , et könne
schwören , indem er die Hand zur Sonne empor hebe . Das aber ging
nicht an , weil die Sonne nicht schien und weil , wie einer der An¬
wälte bemerkte , auf einen sonnigen Tag in Loudon zu warten eine
hoffnungslos lange Geschichte sei . Endlich ward der Schwur auf
ein Petschaft abgenommeu , da ? an der Uhrkette des Parsi hing und
bie ihm heiligen Rainen trug .
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Mauergaffe 14 , Part .

Seite 6 . 14 . April 1892

»er Art kauft man gut uub billig
' 7349
w . Kölsch , Mrhgergaffe 24 .

49 . Jahrgang . No . 178 .

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Oranienstratze 4
,

1 . Et . ,
und hakte ich wich zum Anfertigcn von Costüuien bei billigem

Contandep - ßeschenke
iw größter Austvahl zu billigsteu Preisen bei
streng reeller Bedienung empfiehlt

Wilhelm fege ! , Juwelier
,

Nheinstrahe 27 , » eben der Hauptpost .

Wilhelm Hopp
15a . Langgasse 15a .

Specialarzt für

Kneipp - Kuren

in Chocolade , Marzipan , Crognant , Caramcll und
Biscuit ,

i » schönster und reichster Auswahl empfiehlt die

Seuffabnk , Schzllsrplai § 3 ,
Tftsrfahrt Hinterstanö . _______

“
__

Oster - Geschenke .
Hasen , Eier , Sltrappen , Hühner , Küchlein rc . re . ,
n » it u . ohne Füllung , in großer Auswahl o . 10 Pf an .

Neu ! Oster - hppen . Neu !
Hübsche Gelenk - Puppen , als Häschen gekleidet , Mk . 1 . —

per Stiitk .
Viele Neuheiten in Sommer - Lpielwaaren

für ' s Freie und Gärten . 7258

Caspar Fiihrer ’
s Biesen - Bazar

,
Kirchgasse 34 .

Weiners Hausmacher Nudeln
WF ä Pfd . 65 Pf .

empfehlen sich , weil stets weich und frisch , wie Backwaare , zu haben
sind und mehr dadurch aufgehen ( keine sog . Fabriknudeln ) .

Maiicrgnssc 12
, Part . . , & Ü .Ä

Rur in Packeten mit meinem Namen u . rother Schutzmarke .
NB . Um das verehr !. Publikum zu täuschen , haben auswärtige

Fabriken durch Plakate und falsche Anpreisung Hausmache »
Rudel » nachgeahmt ; kein Vergleich mit Weisier ’ s Nudeln . 7172

Lonis Rosenthal ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .

Schönes Canape 7293
Mkt 6 gepolsterten Stühlen ( nett ) , brauner Rips -
Bezng , billig zn verk . Michelsberg 9 , 2 St . l .

PraciahoUe neue

Strohhüte

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold n.
allen Farben m eleganter Ansführnug bei billigster Berechnung bei

W . i ' nfceseiieiden . Maler und Laekirer ,
Wellritzstrahe 25 . 6743

Chnstlicter Arbeiterverein f. Wiesbadefl k. Uso
Freitag , den 15 . April , Nachmittags 3 tthr :

Charfreitags Andacht
im großen Saale des

Evangel . Bereittshanses .
Unsere Mitglieder nebst Familien sind freundl . eingeladen .

______ Zutritt für Jedermann frei . 412

Aechte Hansmacher
Eiernudeln

, ital . Maccaroni
, türk . Pflaumen ,

Bordeaux - Pflaumen , französ . Brünellen ,
Birnen etc .

empfiehlt in feinster Qualität

eJ . M . Both Nachf . ,

2 65 I wr̂ -OI ,5P C3

g
*® S ■= * 2

^5 g o a s s

Gleichzeitig bemerke ich , daß nächstens wieder Versteige » n<:

rung der verfallenen Pfänder bei dem städt . Leihhattse
stattsiudet » . daß alle das Leihhaus betreffende Besorgungen ,

■

namentlich das Umschreiben von Pfändern ( Gold , Silber rc . ), i
öon mir in bekannter Weise erledigt werden . 7002

Dr . Lustig ,

praet . Arzt ,

Alle Gold - und Silberwaaren gebe , um
damit zu räumen , zu Einkaufspreisen ab .

Beste Gelegenheit
billige Confirmations - Geschenke einzukanfen . 6201

Hochachtcnd

Ernst Eyring , Juwelier ,
27 . Tarruttsstrahe 27 .

M Unter Garantie D
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬
stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Kleider - Seide
zu Fabrikpreisen : 323

Die weltberühmten Bran -
a «- » schen feuer - und diebessicheren
Geld - , Documenten - , Dächer -, Bijou -

• terie - und Zuweleuschranke , Geld -
VlWLkMKWf schränke zum Einsetzen in Möbel von
8I Dik . 60 an , Geldschränke zum Eiu -
IMWAWtzHW ! maneru von Mk . 80 an , feuer - und

diebessichere G wölbthüreir zum Ciil -
PssWWWLW mauern , Geldschränke in allen Möbel -

fornlen bou Mk . 170 an , Geld -
1Ca,fetten für Vereine , Kirchen und

Schulen mit zwei ober drei verfch .
Schlüsseln , Copierp ressen in allen
Grobe » von Mk . 11 an werden in

V \ V
'

i ^ solut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Haupt - Fabrik - Niederkage Biebrich a . Rh . ,
Wiesbadenerstratze 47 . 1158

Martin Job . Haas .

„ Electra ‘ V

Fahrräder
m . massiven Polster - und Pnenmaür - Neifen , die schnellste » ,
stabilsten und vollkommensten Maschinen , den besten Marke »
ui .ndestens gleich , wenn nicht übertreffend , dabei im Preise
bedentend billiger , empfiehlt unter Garantie , sowie alle andern
bewahrten Fabrikate in größter Auswahl , auch gegen
Theilzahlnngen . 7272

Fr . Becker , Mechaniker ,
II . liirchgasse 11 ,

. „ .. . gegenüber der Artillerie -Kaserne .
s - stl Größte Reparatur -Werkstätte siir Fahrräder .

I Für Hotels n Haushaltungen
offevire ich :

| Aechte weiße Porzcllailgcschirrc
zu Fabrikpreisen .

| Waschgarnituren ,

große Auswahl neuester Mitster .

1 Decsntte AOeskliiice uuh Tkstlservlce
in allen Preislagen .

D Krystall - Trmkservice ,
W Wein - , Bier - , Champagner - , Ligueur - , Wasser - Gläser ,

Römer und Caraffen .

fiNtfiNleii , To 'DgWltlen und Teller ,
in geschliffen Krystall oder Glas ,

zn den billigfteu Preisen .

I Ftt - Uyer m Meissener Porzellan
,
i

blau Zwicbslmttster .

I Thnrschilder mit Schrift und Ersatzteile zu be -

D malten Servicen lverdcn rasch und billigst angeferligt .

1 . Merveilleux . Mk . 2 .50
2 . Mervcilleux „ 3 .20
3 . Mervcilleux . „ 3 .60
4 . Merveilleux . „ 4 . 20
5 . Satin Duchesse „ 4 .80
6 . Diamantine . „ 5 . 50

Grösste Auswahl

Tapeten
von den billigsten bis zu den feinsten empfehlen 7171

J « <& F . Sutli ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

1 Parthie seiner Cognac */i F !. 1 .45 Mk . statt 2 .50 Mk .
„ „ „ Tokaher „ „ 1 .45 „ „ 2 .— ,
„ „ „ Kaisersect „ „ 1 .45 „ „ 3 .— „
„ „ Bert . Getr . -Kü,nmel, , „ 1 .35 „ „ 1 .70 „
„ „ feiner Südweiue , Liquen re , sehr billig Kirchgaff ,

Eine tücht . Pianistin io . noch einige Schülerinnen auzun .
Näh , in der Mnsikalieuh . von Herrn Wagner , Lauggasse 9,

Intelligenter tüchtiger , b . d . vr . Garde ged . j . M ., Res .- Nmer -
offizier , welcher L Zeit in einem Bade war , d . Massage kundig ist,
sucht ähnliche , ober Stelle als Portier , Aufsel )er , Magazinier , Haus¬
diener ob . s. Vertrauensposten . Kaution kann gest . werde » . Gest .
Offerten nut . T . B» . all au den Tagbl .-Verlag . i

Zu Se « Feiertageu :
Alle Sorte » Suppeurafelu ( Körbel - , Krebs - ) ,

Suppenmehle , Maccaroni , hochfeine Eier - Gemüsc - Nudeln ,
vorzügliche Gemüsetablctten empfiehlt 7198

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Miety - Berträge

Kl . Burgstrafte I ,

Znm Mrsverkanf gestellt

Taschen u is r ea und
Ketten

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Ohr . Noll
, 5677

28 Langgasse , Ecke Kirchhofsgasse .

Auch werden daselbst Sehrmädchen , die gleichzeitig das ssu -
schneiden erlernen , wie tüchtige Gchülfinnen gesucht . 67V

Wohnungs - Wechsel .

Habe mein Grschäftslokal von Kl . Schwalbachek »

strafte 2 nach

Mauergajst 14
, Part . r

verlegt . _

Charfroltag , bett 15 . April b . I . ,
Nachmittags 17 » Uhr :

WWW 110 (1) IWklll
über Weheu - Ncuhvs .

Abmarsch pünktlich l1/ « Uhr von unserer
Turnhalle , Wellritzstraste 41 .

Zahlreiche Betheitigung erbittet 222

_______
Der Borstaud .

für Damen u . Kinder ,

WZMSNSW
,

Federn
in enonuer Auswahl zu fabelhaft billigen

Preisen empfiehlt 330

W
.

Thomas
,

6 . Wehergasse G
-

zweiter Laden Eingang Kl . Burgstrasse .
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